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Die Arſachen des Zuſammenbruchs 1918
Nunmehr wird auch der deutſchen Offentlichkeit das ab

ſchließende Werk des Unterſuchungsausſchuſſes zur Feſtſtellung
der Urſachen des Zuſammenbruchs 1918 übergeben. Das Werk,
das bereits vor einigen Tagen dem Reichstag mit einem kurzen
Bericht zugegangen iſt, umfaßt drei Bände, in denen der vierte
Unterausſchuß des von der Nationalverſammlung eingeſetzten
Unterſuchungsausſchuſſes die Ergebniſſe ſeiner Nachprüfungen
niederlegt. Die Arbeiten des Ausſchuſſes beſchränkten ſich auf die
Zeit zwiſchen der März Offenſive und dem Zuſammenbruch 1918,
wenngleich nicht unberückſichtigt blieb, daß der letzte Urſprung der
Niederlage in der Marneſchlacht zu finden iſt. Jm Verlauf der
Verhandlungen zeigte ſich, wie von unparteiiſcher Seite beſonders
betont wird, eine ungemeine Bereitſchaft auf allen Seiten, von
den Deutſchnationalen bis zu den Kommuniſten, zu ſachlicher
Arbeit. Jn der letzten Wahlperiode des Reichstags trat an die
Stelle des bis dahin als Vorſitzender fungierenden volkspartei
lichen Abgeordneten Dr. Kahl, der Deutſchnationale
Dr. Philipp der als einziger dieſem Ausſchuß von Anfang
bis Ende während der fünf Jahre Arbeitstätigkeit angehört hat.
Dr. Philipp hat auch den Entwurf zu der vom Ausſchuß mit
Mehrheit angenommenen Reſolution verfaßt, die das Ergebnis
der Unterſuchungen feſtſtellt. Auf der Grundlage rein ſachlicher
Arbeit hat man auf allen Seiten, wie wir gleich ſehen werden,
weitgehende Zugeſtändniſſe machen müſſen, die ſchließlich zu einer
einheitlichen Auffaſſung in der Schuldfrage geführt haben.

Als Sachverſtändiger für die militäriſchen Fragen war
General v. Kuhl, der in der Marneſchlacht mitgewirkt hat und
zuletzt als Chef der Gruppe Rupprecht tätig war, hinzugezogen
worden. Sein Korreferent war der bekannte Hiſtoriker
Dr. Delbrück. Weiter war dem Oberſten Schwerdtfeger die
politiſche Aufgabe zuteil geworden, die eigentliche Rolle der Ver
antwortlichkeit feſtzuſtellen. Der zweite Band des Werkes umfaßt
denn auch das eingehende Gutachten des Oberſten Schwerdtfeger
über die politiſche und militäriſche Verantwortung im Jahre
1918. Schwerdtfegers Gutachten iſt überaus ausführlich,
was die Klarheit vielleicht beeinträchtigt. Jm dritten Bande
ſteht das Gutachten des Generals v. Kuhl, das durch Sachlich
keit und unzweideutiges Urteil eine ausgezeichnete Grundlage für

bie weitere Hiſtoriſche Forſchüng bildet und ſchon in der Tonart
ſich ſehr von Ludendorffs Erinnerungen unterſcheidet. Kuhl kann
als Exponent der Deutſchnationalen betrachtet werden er kommt
zu dem Schluß: „Wenn die März Offenſive verloren iſt, iſt der

Krieg verloren
Delbrück ſpricht ſich ſehr ſcharf über Ludendorff aus. Luden

dorff ſei ſich über das letzte Ziel der März- Offenſive nicht klar
geweſen; die verworrene Art der Umgruppierungen beſonders bei
Artillerieformationen zeige ein unzulängliche Strategie. Luden
dorff habe aber im Auguſt 1918 gewußt, daß der Krieg verloren
war; trotzdem habe er den Mut nicht gehabt, dies dem Kaiſer ein
zugeſtehen. Ludendorff habe die Offentlichkeit und die politiſche
Leitung über die Wahrheit getäuſcht. Dieſem Urteil Delbrücks
hat ſich der Geſamtausſchuß angeſchloſſen, wenn es auch in der
Reſolution nicht ganz ſo ſcharf gefaßt wurde. Gegen Ende der
Verhandlungen hielt man es noch einmal aus Loyalitätsgründen
für zweckmäßig, Ludendorff perſönlich zu hören. Der Ausſchuß
ſtellte das geſammelte Material dem General Ludendorff mit der
Bitte um Rückäußerung zur Verfügung Ludendorff hat das
Material nicht zurückgegeben und eine Stellungnahme verweigert.
Auch dem Generalmajor v. Wetzell, dem Chef der Operations
abteilung Ludendorffs, gelang es nicht, das Urteil über Luden-
dorff zu mildern. Es muß als bezeichnend gelten, daß die oberſte
Heeresleitung, als der Zuſammenbruch zutage trat, ſich daran er
innerte, daß ſie nur Werkzeug ſei und daß es Sache der Diplo
maten und Politiker bleibe, Verhandlungen einzuleiten. Es iſt
feſtgeſtellt, daß nach dem 8. Auguſt 1918 der Sieg für die
deutſchen Heere unmöglich geworden war. Trotzdem hat die
Heeresleitung noch am 14. Auguſt in Spa die politiſche Leitung
ſo informiert,, daß die Regierung glauben mußte, der Krieg ſei
noch zu gewinnen; auch die Ultras in Politik und Induſtrie
wollten auf Drängen der Militärs nicht auf die Annexion Bel
giens verzichten. Die Regierung hat dann gegen Ludendorffs
Willen doch verzichtet, aber noch im September 1918 ſollten Briey
und Longwh für Deutſchland gefordert werden. Oberſt v. Hafften,
der mit Ludendorff zuſammenarbeitete, hat die oben erwähnte
Feſtſtellung getroffen, daß nach dem 8. Auguſt ein Sieg unmög
lich war. Als Staatsſekretär Kühlmann dieſes Urteil weitergab,
wurde er geſtürzt. Mit Händen und Füßen hat ſich dann der
Reichskanzler Prinz Max von Baden gegen ein ſofortiges be
dingungsloſes Waffenſtillſtandsangebot geſträubt. Er hat nur
dem rückſichtloſen Drängen der oberſten Heeresleitung am
29. September nachgegeben. Es iſt ausdrücklich feſtgeſtellt
worden, daß die Front nur noch für wenige Wochen zu halten
war, auch das nur zur Durchſetzung günſtigerer Bedingungen.
Dies wurde auch von den Militärs und den deutſchnationalen
Ausſchußmitgliedern anerkannt! Damit iſt die Behauptung vom
Dolchſtoß, die in zwei weiteren Bänden noch ausführlich behandelt
werden ſoll, grundſätzlich ganz und gar erledigt.

Andererſeits haben auch die Sozialdemokraten zugeben
müſſen, daß die MärzOfſenſive 1918 mit allen verfügbaren
Mitteln vorbereitet war und daß die oberſte Heeresleitung auch
die amerikaniſchen Streitkräfte eingerechnet hatte, als die Pläne
verfaßt wurden. So lautet das Endurteil des Ausſchuſſes, daß
eine kriminelle Schuld im militäriſch-techniſchen Sinne der
oberſten Heeresleitung nicht vorgeworfen werden kann, da deren
Entſcheidungen nicht durch Voranſtellung perſönlichen Ehrgeizes
beeinflußt waren. Die Sozialdemokraten haben allerdings ihre
Sonderanſicht noch in einer Minderheitsreſolution niedergelegt,
die der Heeresleitung zum Vorwurf macht, daß die pſychiſche Ein
ſtellung der Heimat nicht berückſichtig worden ſei und daß durch
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Heute Leberreichung der Antwortnote.
Paris, 20. Juli. (TU.) Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch

hat den franzöſiſchen Außenminiſter erſucht, ihn zur Überreichung
der deutſchen Antwortnote zu empfangen. Die Note ſoll heute
5 Uhr nachmittags am Quai d'Orſay überreicht werden.

Wann werden die Sanktionsſtädte geräumt?

Berlin, 20. Juli. (TU.) Die Morgenblätter melden aus
London: „Sunday Times“ erfährt, daß die Regierungen von
Frankreich und Belgien der britiſchen Regierung ihre Abſicht mit
geteilt haben, Düſſeldorf, Ruhrort und Duisburg zuſammen mit
dem Ruhrgebiet bis zum 16. Auguſt zu räumen.

4

Paris, 19. Juli. (WTB.) Zu der geſtern aus Brüſſel ver
breiteten Nachricht über die Räumung der Städte Duisburg, Ruhrort
und Düſſeldorf glaubt der Außenpplitiker des Journal mitteilen zu
können, daß ſie etwas verfrüht ſei. Bis jetzt ſei nur ein Einverſtändnis

zwiſchen Brüſſel und Paris
erzielt worden. Es ſei noch die Zuſtimmung von England und Jtalien
notwendig, da es ſich um eine interalliierte Maßnahme handelt. Man
könne ſagen, daß die Zuſtimmung von Rom und London nicht mehr
zweifelhaft ſei, da ſie eigentlich ſchon im Monat Auguſt vorigen Jahres
auf der Londoner Konferenz geregelt worden ſei. Damals hatten die
Miniſter Dr. Streſemann und Dr. Luther im Verlaufe einer Unter
redung die Anſicht ausgeſprochen, daß die Räumung des Ruhrgebietes
auch die Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort nach ſich
ziehen müſſe. Dieſer Anſicht ſei nicht widerſprochen worden. Es
handelt ſich alſo um eine ſtillſchweigende Verpflichtung.

Gelſenkirchen frei!
Abmarſeh aus Bochum.

Berlin, 20. Juli. (TU.) Die '„Montagspoſt“ meldet aus
Bochum: Gelſenkirchen iſt von der franzöſiſchen Beſatzung frei. Sonn
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Kund gung
Die deutſche Handelsdelegation in Madrid hat im Auftrag der

Reichsregierung den Handelsvertrag mit Spanien
zum 16. Oktober 1925 gekündigt.

Die Delegation bleibt in Madrid, um Verhandlungen für einene neuen
Vertrag zu beginnen. Der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag iſt erſt vor
kurzer Zeit nach Uberwindung großer parlamentariſcher Schwierig
keiten ratifiziert worden; die Kündigung iſt daher eine Maßregel von
ſenſationeller Wirkung. Es handelt ſich dabei um das Streben

den deutſchen Weinban beſſer zu ſchützen;

der Termin vom Oktober iſt auch geeignet, die Einfuhr der neuen
ſpaniſchen Weinernte zu den günſtigen Bedingungen des Handelsver
trages zu verhindern. Es iſt klar, daß bei der Kriſe, in der ſich der
eurbpäiſche Weinbau befindet, der deutſche Weinbau Anſpruch auf
Schutz hat. Aber die andere Frage iſt, ob wir es uns heute im Jntereſſe
der Geſamtwirtſchaft leiſten können, einen kaum geſchloſſenen Handels
vertrag zu kündigen. Die für den neuen Handelsvertrag angedeuteten
Weinzollſätze werden in Spanien als unannehmbar bezeichnet; und
ſchließlich handelt es ſich darum,

dem deutſchen Export möglichſt viele Länder zu öffnen,

weil ſonſt weder die Jnduſtriekriſe überwunden, noch der Dawesplan
erfüllt werden kann. Es wird kaum möglich ſein, mit den zur Auf
nahme unſeres Jnduſtrieexports geeigneten Agrarländern zu einem
vorteilhaften Abſchluß zu gelangen, wenn wir nicht auch Agrarprodukte
dieſer Länder hereinnehmen. Wäre nun der Handelsvertrag mit
Spanien allein auf weiter Flur, dann könnte das Vorgehen mit der
Kündigung gebilligt werden; aber wir ſtehen heute in einer allgemeinen
Kriſe der Handelspolitik nach allen Seiten, und die notwendige Ein
leitung allſeitiger Handelsvertrags- Abſchlüſſe nach dem Erlöſchen der
Meiſtbegünſtigungsklauſel von Verſailles (10. Januar 1925) hat bisher
mit einem allſeitigen Fiasko geendet. Zollkrieg mit Polen, Kündigung
gegen Spanien, wenig ausſichtsreiche Vertagung in Paris, ungewiſſes
Schickſal des deutſch-engliſchen und deutſch- amerikaniſchen Vertrages,

Unzufriedenheit in Holland das iſt zu viel auf einmal. Jn Polen
hatten wir es mit einem politiſch haßerfüllten Partner zu tun; Spanien
hat ſich politiſch immer ſehr freundſchaftlich gezeigt. Die Polen werden
ſich alſo darauf berufen, daß mit Deutſchland kein Abſchluß möglich
ſei, auch nicht, wenn keine politiſchen Gegenſätze vorliegen; und im
ganzen iſt es außenpolitiſch und handelspolitiſch unmöglich, im ver
tragsloſen Zuſtande zu bleiben, Mindeſtzölle für die Landwirtſchaft zu
fordern und dabei eine Jnduſtriekriſe anwachſen zu ſehen. Ob es richtig

iſt, daß auch der Fall Spanien zu innenpolitiſchen Konzeſſionen für
die Zuſtimmung zur Paktſache gedient hat, muß dahingeſtellt bleiben,
ebenſo die Vorwürfe, die von verſchiedenen Seiten dem Reichswirt
ſchaftsminiſter gemacht werden, der im Falle Polen, Frankreich und
Spanien lähmend eingegriffen haben ſoll. Perſönliche Polemik hat
hier keinen Zweck. Die Parole muß lauten

Heraus aus den vertragsloſen Zuſtänden,
bevor ſich eine handelspolitiſche Einkreiſung Deutſchlands ereignet, die
auf ihrem Gebiet kaum minder verderblich wäre als die politiſche Ein
kreiſung vor 1914!

S regedie Friedensſchlüſſe von BreſtLitowſk und Bukareſt die Ver
ſtändigung mit den übrigen Gegnern erſchwert worden ſei. Der
Ausſchuß hat dieſe an ſich richtigen Feſtſtellungen deshalb mit
Recht nicht in die Reſolution aufgenommen, weil es Aufgabe des
Kaiſers und der politiſchen Leitung geweſen wäre, die Heeres
leitung an Entſcheidungen politiſcher Art zu hindern.

Das umfangreiche Werk bringt intereſſante Einzelheiten,
auf die wir hier nicht eingehen können. Die Veröffentlichung
ſchafft viele falſche Behauptungen über den Zuſammenbruch aus
der Welt und wird für die Löſung noch ungelöſter Fragen eine
gute Grundlage liefern.

tag früh ſechs Uhr wurde die etwa 700 Mann zählende Beſatzung und
zwar Teile des 24. Jnfanterieregiments, ſowie die 35. Autokompagnie
mit den dazu gehörigen Spezialtruppen zuſammengezogen, um nach
ihrem Verladebahnhof Alteneſſen zu marſchieren. Der Abmarſch ver
lief ohne Zwiſchenfälle. Die Schulgebäude wurden an die Schulleiter
und Hausmeiſter übergeben. Unmittelbar nach dem Abzug der franzö
ſiſchen Truppen erfolgte eine Beſichtigung der freigewordenen Quar
tiere durch Stadtverwaltung und Polizei. Auch die Räumung Bochums
hat am Sonntag nachmittag begonnen. Zunächſt wurden Teile des der
marokkaniſchen Diviſion angehörenden 51. Jnfanterieregiments ab
transportiert. Die Truppen ſammelten ſich in feldmarſchmäßiger Aus
rüſtung vor dem Gymnaſium und zogen mit klingendem Spiel durch
die Straßen der Stadt in Richtung Eſſen zu. Das Verladen der
Artillerie hat ebenfalls geſtern begonnen. Der Abtransport der noch
übrigen Truppen erfolgt heute früh.

Rheinlandfeier.
Freiburg i. Breisgau, 20. Juli. (WTB.) Zu einer eindr

vollen Kundgebung für die Rheinlande hatte r in Perhe die Stadt
Freiburg, die Uniberſität und der Freiburger Verein der Rheinländer
und Weſtphalen an die Bevölkerung eine Einladung ergehen laſſen, der
im reichſten Maße Folge gegeben wurde. In den ringenfand in der Feſt und Kunſthalle eine Feſtſitzung ſtatt, bei der Mit
en des Lehrkörpers der Univerſität über die Geſchichte und über
ie wirtſchaftliche Bedeutung der Rheinlande ſprachen und insbeſondere
auf die enge Verbundenheit Freiburgs und Oberbadens mit dem Schick
ſal des Rheinlandes hinwieſen unter beſonderer Betonung der Bedeu
tung Freiburgs als deutſchen Vorpoſten im äußerſten Südweſten des
Reiches. Die Grüße der Stadt Köln überbrachte anſtelle des ver
hinderten Oberbürgermeiſters Dr. Adenauer Stadtdirektor Dr.
Sebering. Jn den Nachmittagsſtunden fand auf dem hieſigen Münſter
platz ein großer Feſtkommers unter Datzitigens der ſtudentiſchen Ver
bindungen der hieſigen Univerſität ſtatt. n den Reichspräſidenten,
den Reichskanzler und Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer wurden Be
grüßungstelegramme entſandt.

des deutſch ſpamſchen Handelsvertrages.

Militärrevolte in Liſſabon.
Paris, 20. Juli. Havas meldet aus Liſſabon, daß geſtern ein

militäriſcher Aufſtand ausgebrochen iſt, an dem ſich auch die Mann
ſchaft des Kreuzers „Vasgo di Gama“ beteiligt habe. Eine Marine
diviſton ſei unter Führung des Marineminiſters nach Lagos abgegangen,
um den Aufſtand niederzuſchlagen. Nach einer weiteren Meldung aus
Liſſabon habe ſich bereits der Führer der Revolutionäre Baptiſta und
vier Offiziere der Regierungstruppen ergeben. Jn Lagos herrſcht
Ruhe. Die übergabe des Kreuzers wird erwartet. Die verhafteten
Offiziere wurden ins Gefängnis eingeliefert.

Die Lage in Marokko.
Paris, 20. Juli. (WTB.) Wie die Pariſer Ausgabe der „Daily

Mail“ aus Fez berichtet, iſt die Lage in der Gegend von AinAicha in
ſofern ernſt geworden, als ein Rifkontingent, das die Straßen von Fez
AinAicha beherrſcht, die Höhen beſetzte und die Straße ſelbſt in einer
Länge von etwa ſechs Kilometern abgeſchnitten hat. Das Lager von
Ain-Aicha ſelbſt wird heftig beſchoſſen. Franzöſiſche Artillerie bom
bardierte die feindlichen Stellungen und wird di von etwa 20 Flug
zeugen unterſtützt.

Marſchall Lyautey abgeſägt!
Paris, 20. Juli. (WTB.) Marſchall Petain iſt geſtern abend

6 Uhr 30 Min. im Flugzeug in Rabat angekommen. Der geſtern abend
aus Paris abgereiſte General Naulin erklärte einem Vertreter des
„Matin“ hinſichtlich der Organiſierung des von ihm zu übernehmenden
Oberkommandos dürſten die Verhandiungen, die Marſchall Petain mit
Marſchall Lyautey führt, die notwendige Entſcheidungbringen und auf
die Entwicklung des Feldzuges den glücklichſten Einfluß ausüben. Nach
dem dieſe Entſcheidung zwiſchen den beiden Marſchallen getroffen fei,
ſei es ſeine Aufgabe, ſie ins Werk zu ſetzen. J

Havas meldet aus Caſablanca: Am 16. Juli abends iſt ein neuer
Brandſtiftungsverſuch im Flugzengpark von Caſablanca rechtzeitig ent
deckt worden

Der „Montagmorgen“ meldet aus Paris: Die polniſche Regierung
habe das franzöſiſche Kriegsminiſterium verſtändigt, daß ſie eine Divi
ſion polniſcher Soldaten an die Front nach Marokko der franzöſiſchen
Armee zu Hilfe ſenden wolle.

Der offizielle Kriegsbericht
beſagt: Eine fliegende Kolonne habe am Sonntag die Stellungen bei
BabHoceine und OuedHameine, die vom Gegner heftig angegriffen
wurden, nach ſchweren Kämpfen zurückerobert. Die Garniſon ſei zurück
gezogen worden. Eine andere Kolonne habe die Stellung bei AinAiche
vom Feinde geſäubert.
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Die engliſche Flottenrüſtung.
London, 20. Juli. (Priv.- Telegr. Blättermeldungen zufolge

beſteht wenig Ausſicht, daß es innerhalb der Regierung in der Frage
der von der Admiralität geforderten neuen Kreuzer zu einer Einigung
kommen werde. Die endgültige Entſcheidung werde in der Kabinetts
In am nächſten Montag fallen. Dem diplomatiſchen Berichterſtatter
es „Daily Telegraph“ zufolge, beharre die Admiralität auf ihrer. Auf

daß ein Kompromiß in dieſer Frage unmöglich ſei, da die ge
forderten neuen Kreuzer das Mindeſtmaß deſſen darſtellten, was wirk
lich nötig ſei. Der Berichterſtatter glaubt, daß Bridgeman ſeinen Rück
tritt erwäge, weil Churchill, der früher erſter Lord der Admiralität ge
weſen iſt ſeine ablehnende Haltung noch aufgebe. „Morningpoſt“ wendet
ſich in einem Leitartikel, ohne übrigens Churchill zu erwähnen, gegen
die Liberalen und ſozialiſtiſchen Gegner der Vermehrung der Kreuzer
flotte, indem ſie darauf hinweiſt, daß der Handelsverkehr Groß
britanniens vor der Sicherheit der Seewege abhänge.

Die Gärung unter der chineſiſchen Bevölkerung.
Amſterdam 20. Juli. Nach Meldungen aus Niederländiſch

Indien entſtanden in Makaſſar und Medam (Summatra) ernſte Un
ruhen unter der dortigen Bevölkerung infolge der Verteilung von Flug
blättern, in denen die chineſiſche Bevölkerung aufgefordert wurde, der
Polizei und den Behörden Widerſtand zu leiſten, da ſie zur Unter
drückung Chinas mit England im Bunde ſeien. Es kam zu mehreren
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Chineſen

faſſung,
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Ne ſerbiſch-kroatiſche Einigung
In Belgrad iſt geſtern ein Abkommen ratifiziert worden, das den
e unkt unter einen Kampf ſetzt, der die geſamte Entwicklung und das

e iti Leben des Landes im Laufe der letzten drei Jahre beeinflußt hat.
as Abkommen bezieht auf die Einigung und gemeinſame Beteiligung

an der Regierung der ſerbiſchen Radikalen und der kroatiſchen Bauern
rtei, des 80 jährigen „ewigen“ Miniſterpräſidenten i ind des bis

regierungsfeindlichen revolutionären Kroatenführers Raditſch. Die
egierung Pa i 7 heute zurücktreten und von einer neu zu bildenden

Regierung Paſitſch-Raditſch abgelöſt werden. Die Kroaten erklären durch
den Neffen des Führers Raditſch, Paul Raditſch, daß ſie die monarchiſche
Staatsform anerkennen und ihre Beziehungen Organiſationen von
außerhalb, insbeſondere zu der Bauerninternationale in Moskau abbrechen.
Dafür t ſeitens der Regierung die Anerkennung der Mandate ſämt
licher krvatiſcher Abgeordneter die Niederſchlagung des Prozeſſes gegen
den Führer Raditſch, die Gewährung einer gewiſſen Autonomie, ſowie die
Befriedigung anderer grundlegender Forderungen der Parteien Kroatiens.

Der Kampf zwiſchen den großſerbiſchen i en insbeſondere der
radikalen Partei unter Führung Paſitſch einerſeits und den Parteien der
nationalen Minderheiten, insbeſondere der kroatiſchen Bauernpartei unter
Führung Raditſch's, dauert nunmehr über drei Jahre. Den Höhepunkt hat
dieſer Kampf während der im vergangenen Jahr ſtattgefundenen Wahlen
ur Skupſchtina erreicht. Paſitſch hatte im alten Parlament die Minder-
eit. Die vereinigten Oppoſitionsparteien, die Bauernpartei Kroatiens,

die Moslempartei, die Klerikalen Slavoniens ſowie die Demokraten
Davidovitſchs waren Paſitſch überlegen und ſetzten ihm arg zu. Deshalb
löſte er das Parlament auf und ſchrieb r aus, in der Abſicht,
nach der Diviſe divide et impere jede einzelne ſeiner Gegnerparteien im
Wahlkampf einzeln zu ſchlagen. Dies war ihm nur knapp gelungen, in der
neuen Skupſchting hatte die Regierungspärtei nur eine Mehrheit von
einigen Stimmen. Dieſe Mehrheit geſtakte ihm jedoch, nunmehr den Rück
zug anzunehmen und Verhandlungen mit dem Gegner zu erbffnen. Jm
Wahlkampf ſind ſämtlichen Führern der kroatiſchen Bauernpartei Ver
bindungen mit Moskau nachgewieſen worden, die Einkerkerung und gericht
liche Verfolgung ſeitens der Regierungspartei zur Folge hatten. DieGegenſätze zwiſchen dieſen beiden größten Parteien Jigoſlawiens waren

ſo groß, daß es monatelanger Verhandlungen bedurft hat, bis man zu
einer Kompromißeinigung gelangen konnte. Dieſe Einigung iſt nun aber
erzielt. Und damit iſt ein Kampf beendet, der das politiſche Leben des
Landes ſeit drei Jahren zerrüttet, mit einem neun Sieg Paſitſch's, der
nach der Herbeiführung der äußeren Einigung Jugoſlawiens nun auch die
innere Einigung durchgeführt hat.

Ein ruſſiſch-franzöſiſches Induſtrieproſert

Kraſſin ſoll der franzöſiſchen Regierung den Entwurf einer Zu
a grr der Jnduſtrien vorgelegt haben; die ruſſiſche Jnduſtrie
oll in zwei Teile geteilt werden, von denen der eine dem franzöſiſchen

Kapitaleinfluß, der andere deutſchem Einfluß geöffnet werden ſoll. An
der Pariſer Börſe entſtand eine Hauſſee der ruſſiſchen Jnduſtrieaktien,
die vor dem T am Pariſer Platz notiert und verlangt worden
waren. Man hofft dieſe alten Einflüſſe zurückzugewinnen. Politiſch
würde dieſes Projekt in die Reihe der ruſſiſchen Minen gegen England
zu zählen ſein; wenn Frankreich jetzt, da die ruſſiſch engliſchen Be
iehungen ſo geſpannt ſind, einen Sondervertrag ſchließt, dann würde
üßland nicht mehr ſo wie bisher auf engliſchen Kredit angewieſen ſein

Es handelt ſich um eine Art von induſtrieller Kontinentalpolitik

Außenpolitiſche Leberſicht.
Aus dem Saargebiet.

Saarbrücken, 20. Juli. (WTB.) Die gewählten Vertreter
der chriſtlich organiſterten Bergleute nahmen geſtern gemeinſam mit der
Revierleitung zum Lohnangebot der Bergwerksdirektion Stellung und
kamen nach eingehender Beratung der Lage zu dem Beſchluß, das An
ebot einer fünfprozentigen Lohnerhöhung für unannehmbar zu er

klären, weil es weder den tatſächlichen Lohnverhältniſſen im Saar
bergbau noch der ſeit Januar ds. Js. eingetretenen Teuerungsſteigerunggerecht werde. Das lette gewertſchaftlihe Mittel, der Streik, ſoll zur

nwendung kommen, ſofern die Bergwerksdirektion im Laufe dieſer
Woche kein weiteres Entgegenkommen in der Lohnfrage zeige. Einen
ähnlichen Tee haben auch die Vertreter des alten Bergarbeiter
verbandes gefaßt.

Die Unterſuchung der Schanghai-Vorfälle.
London, 20. Juli. (WTB.) Der „Times“ zufolge verlautet, daß

in einer Beſprechung, die am Donnerstag zwiſchen dem britiſchen
Außenminiſter Chamberlain und den Botſchaftern von Amerika, Frank
reich und Japan abgehalten worden ſei, beſchloſſen wurde, wegen der

Unterſuchung anzuſtellen, undSchanghaiVorfälle eine rein juriſtiſchedaß die britiſche Regierung vieſen Beſchluß entſprechend handeln werde.

Frithjof Nanſen aus Armenien zurück.
Moskau, 20. Juli. (WTB.) Am Sonnabend iſt Frithjof Nanſen

von ſeiner Armenienreiſe zurückgekehrt. Nanſen iſt von dem Ergebnis
ſeiner Reiſe befriedigt. Es ſei die Möglichkeit vorhanden, 15 000 Arme

r m n ne e die im Tabak und Weinnz finden ſollen. i i ölkeran rlehele ie Finanzierung hat ſich der Völker
Zuſammenſtöße in Wien.

Wien, 20. Jnli. (WTB.) Am Sonnabend kam es im Stadtpark
zwiſchen Anhängern der ſozialiſtiſchen Partei und Angehörigen anderepolitiſcher Richtungen zu Zuſammenſtößen, in deren a drei er
ſonen erheblich, ſechs leichter verletzt wurden. 13 ren tzt wurden Perſonen wurden feſt

Zum Tode Covls Corinſhs

Diesmal hat ihn die Krankheit überwältigt urplötzlich, imSonnenglaſt des kleinen holländiſchen Sopeo es en er
Blutvollen oſtpreußiſchen Bauernſohn, der ſonſt alle Wallungen und
Erregungen des Krankſeins als Stürme und Farbenorgien in ſeine
Bilder abfließen ließ. Beiſpiellys ſelbſtſicher war er kraft die
ſer blutgeborenen Beſeſſenheit von dem Willen zu Farbe und Form.
Wenn die Natur einen Menſchen zum Künſtler beſtimmt ſo
ſagt er in ſeiner Autobiographie Künſtlerbekenntniſſe „alsdann
ſetzt ſie ihn in ein richtiges Milieu, das heißt, er wird dorthin ge
führt, wo er das Jntereſſanteſte für ſich und ſein Vorhaben finden
wird. So wurde auch ich durch die allwaltende Mutter Natur in
eine Umgebung geſetzt, welche an Charakteriſtik und Vielſeitigkeit
der verſchiedenen Menſchen nicht ihresgleichen hatte. Mein Kreis
und demgemäß meine Erziehung war alles andere eher, nur keine
gute Kinderſtube. Es war ſchon ein Glück, daß er nicht
dem Verhängnis einer gar zu geſitteten Kinderſtube verfiel. So
blieb er zeit ebens der ſtarke rückſichtsloſe Bauernſohn, der ſich in
kein Schema, keine Schule, keinen —ismus hineinpreſſen ließ. Und
wenn ſeine frühen Bilder, wahre Orgien derber Sinnenfreude, ge
malt mit Rubensſcher Luſtfülle und naturaliſtiſcher Bedenkenloſig
keit, auch Entſetzen und Empörung bei den Liebhabern des Glatten
und Süßlichen erregten, ſo wurde er dank dieſer ſeiner ſtürmiſchen
Kraft e Führer der Berliner Jmpreſſioniſten und Mitbegrün-
der der Sezeſſion. Daß im Führer aber auch der Lernende lebendig
blieb, zeigten ſeine letzten Gebirgslandſchaften, die vor nicht langer
Zeit im rliner Kronprinzenpalais im Rahmen einer Sonder
gen e Werke zu ſehen waren und die erkennen ließen,

er me r als Sechzigjährige die Früchte eines in ſeiner vollenund tiefſten Bedeutung r enen n in aller Stille ausgereiften
Expreſſionismus zu bergen begonnen hatte. Nun iſt er dahin und
vielleicht ſchon bei ſeinem vielgeliebten Zimmermann Beckmann, von
dem er in ſeinen Jugenderinnerungen ſo begeiſtert berichtete: „Mein
ger Gang aus dem Hauſe war zu ihm. Zwar war es
kalt, der Reif lag wie Streuzucker auf dem Raſen und die Hölzer
waren s und klangen. Trotzdem half ich ihm geſchäftigbei ſeiner Arbeit, denn Schöneres konnte ich mir gar nicht denten
als die Richtſchnur mit dem gekohlten Holzſcheit anzuſchwärzen und
dann der Länge nach an den Balken zu halten. Er knipſte und die
Gerade war im Lot und rechtwinklig hergeſtellt. Dann fing er an,
mit dem Beil das Holz zu bearbeiten, bis ein ſchöner viereckiger
rm arg gerader Balken ſich aus dem Baum herausſchälte.

de
ber das Allerſchönſte und der eigentliche Magnet, welcher mich zu

dem Zimmermann Beckmann hingezogen hatte: er zeichnete mir näm
lich allerlei Tiere und Menſchen auf. So wurde er unbewußt mein
erſter Lehrer in der e Vielleicht werden wir uns, wenn der

ilige Lukas ein Einſe hat, im Malerhimmel wiederſeben und

treeè

Zwei Faktoren haben zuſämmengewirkt, um das Geſetz über die
Errichtung der deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt, das der Reichs
tag am Donnerstag verabſchiedet hat, laſſen. Das iſt ein
mal die ſich aus der Durchführung der Dawes-Geſetze en Liqui
dation der Rentenbank und dann die Notwendigkeit der landwirt
ſchaftlichen Kreditverſorgung. Beide Faktoren ſtehen in einem nahen
Zuſammenhang.

Jm zweiten Jahre ihres Beſtehens hatte ſich die deutſche Renten
bank zu einem landwirtſchaftlichen Kreditinſtitut entwickelt. Während
die. Errichtungsverordnung vom 15. Oktober 1928 ihr nur geſtattete,
Geſchäfte mit dem Reiche, der Reichsbank und den Privatnotenbanken
vorzunehmen 0 16 der Verordnung), wurde dieſe Beſtimmung durch
das Rentenban d mit Wirkung vom 11. Oktober 1924
aufgehoben. Die Rentenbank trat nunmehr direkt mit den Kredit
ſuchenden in Verbindung Das wurde notwendig, um die Reichsbank
von den etwa 870 Millionen Rm. betragenden landwirtſchaftlichen
Krediten zu entlaſten, die ſie im Verlaufe eines Jahres aus den ihr
von der Rentenbank zugefloſſenen Mitteln gegeben hatte. Dieſer
Poſten ſtellte dem Status der Notenbank ein durchaus illiguides
Aktivum dar, da die Kreditverſorgung der Landwirtſchaft ihrer Natur
nach nicht mit Drei-Monatswechſeln bewirkt werden kann, wollte die
Bank ihre Schuldner nicht ruinieren, ſo war ſie zu wiederholten
Prolongationen gezwungen. Es war alſo eine Selbſtverſtändlichkeit,
im Verfolg unſerer Währungsvereinigung dieſen Poſten aus dem
Geldmarkt herauszunehmen und ihn auf eine Stelle zu übertragen,
die langfriſtige Kapitalien zur Verfügung hatte. Er ſiel alſo e
weilen auf die Rentenbank zurück. Aber auch hier wollte man ihn
nicht länger belaſſen, und das O tionskor f
Währungsbank beſtimmte im S 9 des n daß dieſe
870 Millionen Rm. tunlichſt bald, unter allen Um

)rganiſationskomitee für die rn
tänden in drei

„Daily Expreß“ vertrikt im

ernſte Niederlage für den Bergarbeiterführer ort ſei.

e e e e SFranzöſiſche Schuldenregelung in Lond
Paris, 20. Juli. (TU.) Nach dem „Paris Soire“ wird ſich ein

franzöſiſche Sachverſtändigenkommiſſton Anfang kommender Woche zu
Verhandlungen über die Schuldenfrage nach London begeben. Falls die
Beſprechungen einen günſtigen Verlauf nehmen, werde Caillaux nach
London reiſen, um Churchill die Grundzüge eines übereinkommens
darzulegen.

Sitzung des Jnternativnalen Gerichtshofes.
Haag 20. Juli. (WTB.) Jn der Sonnabendſitzung des ſtändigen

internationalen Gerichtshoſes ſeßte der Vertreter der deutſchen Regie
rung die zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehenden Meinungsver
n im einzelnen auseinander und begründete die Tatſache

aß dieſe Meinungsverſchiedenheiten durch eine diplomatiſche Aktion
nicht zu beſeitigen a wären und daß daher die Anrufung des
Gerichtshofes unvermeidlich war. Sodann nahm der Präſident Kennt
nis von der Erklärung des Prof. Kaufmann, daß er den Fall der Frau
Hedwig Vogl von der Behandlung vor dem internationalen Gerichtshof
zurückziehen wolle, da die polniſche Regierung ihre, in dieſer
heit getroffene Entſcheidung rückgängig gemacht habe. Hierauf wurde
die Sihung auf heute, Montag, 10 Uhr vertagt, wo die Repliken der
polniſchen Vertrerter ſtattfinden werden.

e

reden dann über die Erde, wo es heute ſo verrückt zugeht mit Mor
den und Schlachten. Wir werden unſere Zeiten loben, wo wir ſchon
brutal geſcholten wurden, wenn wir einer Fliege oder einem Huhn
den Kopf abhackten.“ Der heilige Lukas wird gewiß ein Einſehen
haben, er wird den neuen erlauchten Gaſt ſchon kennen, der ſich ſo
plötzlich und viel zu früh von der geliebten Erde davongemacht hat.

Marthe Renate Fiſcher geſtorben.
Faſt vierundſiebenzigiährig iſt Marthe Renate Fiſcher am

17. Juni im Landkrankenhaus zu Rudolſtadt einem Schlaganfall
erlegen. Unter den zahlreichen und ohne Ausnahme gehaltsvollen Er
zählungen, Novellen und Romanen der Dichterin haben ihr die in
Thüringen ſpielenden Werke einen beſonderen Ruf als Hei
matkünſtlerin erworben. Jahrzehntelang hat die aus Zielenring in
der Mark Brandenburg ſtammende Erzählerin, deren Bedeutung für
das deutſche Schrifttum nunmehr auch im deutſchſprachigen Ausland
wachſend erkannt wird, äußerſt ſorgfältige Forſchungen auf dem Ge
biet des Aberglaubens betrieben, die ſie mit überzeugender
Geſtaltungskraft in ihren Werken verwertete. Warmblütiger Humor,
ſtraffe Weſenszeichnung, vorzügliche Naturſchilderungen kennzeichnen
das Schaffen Marthe Renate Fiſchers. Jhr erſchütternder Aber-
glaubenroman „Die aus dem Drachenhaus“ nimmt hervor
ragende Sonderſtellung in der Frauendichtung ein.

Jeden Tag eine Briefſtelle.

Seitdem wir keine Briefe mehr ſchreiben, iſt alles Geruhſame aus
Wer Tagen wie weggeblaſen. Was teilten unſere Eltern noch einander in Briefen für Echabe an Geiſt und Güte mit! Briefe wurden

vorgelefen, Stellen aus neuen Büchern wurden in Briefen mitgeteilt,
Reiſeeindrücke, Erlebniſſe vermittelt. Briefe wurden aufbewahrt und
wie Heiligtümer gehütet, vererbt. Freilich auch in den vier ſchlimmen
Jahren des letzten Krieges ſchrieb man viele, viele Briefe aber die
waren alle voller Sorgen und Bangen, Trauer und bitterem Weh.
Dann hat man das Briefſchreiben gar flugs wieder verlernt, hört
lieber Radio, ſieht Kino und beſtaunt die Briefe unſerer Väter aus
der Ferne als veraltete Wunder, die nach Lavendel duften.

Und ne ſich in der Niederlößnitz bei Dresden ein Mann der
angewandten Wiſſenſchaft, Verlagsleiter und Redakteur der ſächſiſchen
Handwerker und Gewerbezeitung hin und ſammelt in vielen Jahren

eine

gewährleiſtet bleibt.

künſt

viele, viele Stellen aus Vichterbriefen, ſtellt ihrer je bis zu einemDutzend für jeden Tag des Jahres zuſammen, verſieht e mit mehreren,

Die Renkenbank-Kredikanſtalk,
Jnſtitut, dem man die Abwicklungskredite übertrug, als ein Tochter
inſtitut der deutſchen Rentenbank gleichzeitig zum Träger eines um
faſſenden ausländiſchen Realkredits zu machen.

Gegenüber dieſer Aufgabe tritt die

Gewährung von Perſonalkrediten
aus a ener Mitteln weit zurück. Dieſe Mittel werden von der
Rentenbank zur Verfügung geſtellt und betragen z. Zt. etwa 200 bis
250 Millionen RM. Beſonders von der Reichsbank wurde der
gut ausgeſprochen, den e Perſonalkredit nicht in den

ordergrund zu rufen, um die Stellung des deutſchen Zentralinſtituts
auf dem Weltmarkte nicht zu gefährden. Jmmerhin werde die Ren
tenbankkreditanſtalt, die ihre eigenen Mittel im Verlauf der letzten
Jahre bis auf 500 Millionen Reichsmark ſteigern ſoll, ein Faktor
werden, der der Reichsbank gefährlich werden könnte, wenn dieſe ihn
nicht unter Kontrolle behält. Dr. Schacht wünſchte daher, daß mit
dem Jahre 1928 die Rentenbankkreditanſtalt dieſe konkurrierenden
Aktivgeſchäfte einſtellen ſoll.

Aber nicht nur in der Srage des innerdeutſchen Kreditmarktes
wird ſich die Rentenbankkreditanſtalt mit der Reichsbank ausein
anderzuſetzen haben, ſondern auch in der eng damit zufammen
hängenden

Valutafrage.
Das Hauptgeſchäft des neuen Kreditinſtituts wird nämlich in der
Unterbringung von Schuldverſchreibungen beſtehen. Der Höchſtbetrag
a mit 4 Milliarden beziffert werden, d. h. dem achtfachen des An
taltskapitals. Dieſe Summen werden ſanktionsgemäß oder doch fak
tiſch aus den oben angeführten Gründen in der Hauptſache vom Jn
landsmarkte fernzuhalten ſein, alſo im Auslande nach Anlage ſuchen.
Gelingt die Jnveſtition im Auslande vollkommen, ſo wäre bei 10pro
zentiger Verzinſung eine neue fährliche Belaſtung unſerer Zahlungs
bilanz mit 400 Millionen Reichsmark gegen. Damit iſt natürlich
ein beträchtlicher Druck auf die Reichsmark verbunden. Dieſer Druck
wird die deutſchen Exportbeſtrebungen weiter anſtacheln müſſen, um zu
einem Ausgleich der erneuten Belaſtung der Zahlungsbilanz zu kom
men. Die Folge wird ſein, daß die auf Senkung des Preisniveaus
und Exportförderung um jeden Preis gerichtete Tendenz unſerer Wirt
ſchaftspolitik in Zukunft noch ſchärfer zum Ausdruck kommen muß.

Aus dieſen beiden Gründen inner Kreditmarkt und Reichs
markvaluta war der Streit der Meinungen am lebhafteſten um
die beiden Punkte Reichsaufſicht und Zuſammenſetzung des Verwal
kungsrates einerſeits, ſowie um die Regelung der Obligationsausgabe
andererſeits. Bei grundſätzlicher Erkenntnis der Notwendigkeit der
Gründung eines zentralen Jnſtituts für den land wirtſchaftlichen
Realkredit ſah man doch auch die Gefahr, die zur Zeit in einer ſo
umfangreichen Mobiliſierung von Grund und Boden liegt, und dasZrfarge ging daher allſeitig dahin, gewiſſe Garantien ſt gewinnen,

daß die großzügige Reform des land wirtſchaftlichen Realkredits nicht
im Zuſammenhang mit der geſamten deutſchen Wirtſchaftspolitik ver
liere Bei aller Dringlichkeit der landwirtſchaftlichen Kreditforde
rungen darf man doch auch ihre Relativität nicht aus dem Auge ver
lieren. Es muß dafür geſorgt werden, daß in der Organiſation des
neuen Jnſtituts eine gleichmäßige Entwicklung aller Wirtſchaftszweige

In Abweſenheit des Schweizer Geſandten in Berlin Dr. Rüfenacht
als Vertreter des Schweizer Bundesrates ſowie von Vertretern der
Kantonsregierungen von Baſel, Bern und Zürich ſowie einer ganzen
Reihe von hervorragenden Perſönlichkeiten der Kunſt, des öffentlichen
Lebens und der Wirtſchaft, fand in Karlsruhe die Eröffnung der großen
Schweizer e erf ſtatt. Der Direktor des Badiſchen Kunſt
muſeums gab einen Überblick über die Anordnung der 1200 Nummern
e Ausſtellung und betonte, datz alle Landesteile und alle

eriſchen Richtungen der Schweiz zu Wort kämen.
5e

e in e verſ n Vertreter ſämtliche utſe
Grobblechwalzwerke haben in zweitägigen Verhandlungen die Grund
lagen eines den Jnlands- und Auslandsabſatz umfaſſenden Verbandes
vereinbart Die abſchließenden Verhandlungen finden am 25. Juli ſtatt.

um Vorſitzenden wurde Direktor Lamarche in Düſſeldorf von der
hönix A.G. gewählt.

J

Nach der „Köln. Ztg.“ greift der Abbau im StinnesKonzern nun
mehr auch auf die ruſſiſchen Unternehmungen von Stinnes über. Die
Firma iſt damit beſchäftigt, ihre Engagements in Rußland aufzulöſen.
Auch die Stinnes ſche Generaldirektion für ruſſiſche Angelegenheiten in
Berlin wird zum 1. September abgebaut.

Der frühere italieniſche Miniſter Nitti wird am Montag in Eng
land erwartet, wo er ſich vierzehn Tage aufzuhalten gedenkt Am
31. Juli hält er in Cambrigde einen Vortrag über „Die Freiheit“. Die
Verſammlung wird der bekannte Nationalökonom Ceynes leiten.

e

Aus der Fremdenlegion iſt ein 27 jähriger Deutſcher in ſeinen
Heimatsort Stargard in Pommern zurückgekehrt, nachdem er fünf
Jahre lang in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient und davon zwei
Monate an der marokkaniſchen Front gekämpft hat.

e h

ſehr zuverläſſigen Regiſtern und legt der deutſchen Familie damit ein
Hausbuch, der Jugend ein geiſtiges Rüſtzeug fürs Leben, dem Lehrer
und Geiſtlichen, Redner und Schriftſteller ein Handbuch zum täglichen
praktiſchen Gebrauche im Berufe auf den Tiſch, wie es eben nur ein
Rachfahre aus dem Volke Goethes ſchaffen kann. Hei, würde die große
Exzellenz von Weimar, unübertroffen auch in Sammeln und Sichten,
Einordnen und Gruppieren alles Geleſenen, Geſehenen und Erlebten,
ob dieſer „Dichterweisheit in Briefen von Dr. Hans Zimmer (Greiner
und Pfeiffer, Stuttgart) ſchmunzeln und ſeinem Amanneuſis Eckermann
zulächeln. Der auch faſt für jeden Tag im Jahre ſein Sprüchlein
aufſchrieb!

Hausbuch nannte ich es als einen ewigen Bildungskalender
könnte man dieſe faſt 500 Seiten in blauem Leinen ebenſogut bezeichnen
und allen zum guten Gebrauche in die Hand drücken, die öfter in ein
Stammbuch oder „Poeſiealbum“ ihr Sprüchlein einzuſchreiben gehalten
ſind; der Stumpfſinn unſerer heutigen gedankenleeren Stammbücher
wäre mit einem Schlage ausgerottet. Oder wer eine Rede halten ſoll
oder muß und um Gedanken verlegen iſt, wer mit Leſefrüchten mühelos
glänzen will, bediene ſich dieſes Sammelwerkes täglicher Briefſtellen.
Mann kann ſie auch ſozuſagen adhoc und per so mit Gewinn leſen,
e jede Stelle in Jahreszahl und Adreſſat ihren kleinen Kommen
tar hat.

Für wen dieſe Stellen, wiſſen wir alſo. Von wem iſt noch kurz
zu ſagen. Natürlich ſteht Goethe als der fruchtbarſte aller Brief
chreiber obenan, dann n Hebbel, nach ihm Schiller, Wieland und
ean Paul mit den meiſten Stellen. Fontane und Humboldt, Herder,eine, Körner, Leſſing, Kleiſt, Richard Wagner und Storm, Anzen

ruber, Svabbe und Görres. Und wer noch alle auch Dehmel und
artleben. Jſolde Kurz, Liliencron von den Jüngeren. Luther iſt

freilich nur mit einer einzigen armſeligen Briefſtelle bedacht hat der
fleißige Sammler, der 87 400 Druckſeiten durchnahm, weiter nichts von
ihm gefunden oder zählt für ihn Luther nicht unter die Dichter? Wenn
auch Bismarck nicht eben hierhergehört, ſo wird man doch Moltke und
Friedrich II. von Preußen, die auf ihre Art. Dichter waren und
wunderbar tiefe Briefe ſchrieben, ungern vermiſſen. Hier darf ich
pielleicht auch anmerken, daß es dem Buche genützt hätte, für jeden
Tag eine neue Seite anzufangen; der Mehraufwand an Papier wäre
im Verhältnis zur größerene n de gering geweſen und gewiß
kaum ins Gewicht gefallen. Prächtig iſt das Sachregiſter und etwasNeues die Adreſſatentafel: praktiſche Leraturgeſhi e.

Für den Weiterbau deutſcher Bildung iſt allen Volksſchichten hier
das nützlichſte Geſchenkbuch geſchaffen. Blättert nur in dieſen drei
tauſend Briefſtellen, und W werdet des Erſtaunens kein Ende finden,
wie geſcheit und gut die Dichter ſogar in Briefen waren. Wer die
Klaſſiker bloß vom Theater, vom Kino oder im Vorübergehen an einem
perſtaubten Bücherbrett kennt, wird ſie hier von ganz neuen, menſch
lichen, anziehenden Seiten aus liebgewinnen. Wahrhaftig, ſolch ein
Buch iſt ebenſo nötig wie Flagge und Nationallied. aul Burg.

S e e



Nr. 167. Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 20. Juli 1925. Seite 3.Merſeburg und Amgegend.

20. Juli 1925.

Bunte Nacht.
Der Wilmowski-Gartenverein hat geſtern ſein Gartenfeſt in

üblicher Form gefeiert, ein Feſt für die Großen und für die Kinder,
das in herzerfriſchender Eintracht verlief. Ein Feſtzelt war aufge
baut, ein Umzug mit dem Schrebergartenwagen zeigte die präch
tigen Früchte, Fleiß und Sorgfalt des Kleingärtners, und vor allem
war reich für die Kinderfreude geſorgt. Die Schrebergärtner
feierten ihr Sommerfeſt wie eine große Familie. Wunderhübſch war
der Anblick der mit Tauſenden von Fähnchen und Wimpeln ge
ſchmückten Gartenflächen. Am ſchönſten aber war das Bild
namentlich von oben geſehen bei Einbruch der Dunkelheit. Tau
ſende von Lampions glühten auf, lange Lichterzeilen ließen die Wege
erkennen, bunte Lichtbogen die Gartentore und Laubeneingänge.
Dunkel lag in der Mitte die Fläche des Sportplatzes, über die nur
ab und zu ein Licht huſchte, ein Feuerwerker, der die große über
raſchung des Abends vorbereitete, das mächtige, feſtliche Feuerwerk.
Auch die Häuſer auf der Höhe des Kloſterberges hatten illuminiert und
ließen auch Leuchtfeuer in bunten Farben ſprühen. Der alte Hetzer
ſche Garten war wie verzaubert und jedem Feſtteilnehmer iſt dieſes
bunte, ſprühende Bild unvergeßlich. Es war eine eigene, geſchloſſene
Stimmung auf dem Feſt doch hinter ihm der ſchöne, ſichere Ge
danke der Erziehung zu Heimat und Naturgefühl! F.

Den Kindern keinen ehe Alkoholgenuß iſt nach Ausſage
iere Arzte für den zarten Geſundheitsſtand der Kinder ſchädigend;
eſonders wirkt ſich das im Sommer aus. Es bedarf keiner langen

Ausführungen, um verantwortungsbewußten Eltern nahe zu bringen,
daß ſie den Kindern jeglichen Alkoholgenuß an den heißen Tagen
vorenthalten. Aber was ſoll man den Kindern geben, wenn man auf
Ausflügen einkehrt oder ſonſt etwas verzehren will? Viele Wirt

ften führen eine alkoholfreien Getränke, haben auch keine Mil
zur Stelle, die für Kinder natürlich das allerbeſte iſt, wenn ſie friſ
und gekühlt iſt. Jm Intereſſe der Volksgeſundheit iſt zu fordern,
daß die Wirte alkoholfreie Getränke führen, die den Kindern munden,
o daß ſie nicht nach Bier verlangen. Beſonders wertvoll iſt, daß ſich
andwirte e haben, die Bahnhofswirtſchaften ausreichend

mit friſcher Milch zum Verkauf an die Reiſenden zu beliefern. Da
finden alſo Kinder die ihnen zuträglichſte Erfriſchung und brauchen
nicht de Waſſerleitung zu laufen, deren Waſſer oft abgeſtanden und

der s nicht zuträglich iſt. Alſo nochmals: den Kindern
keinen Alkohol!

Wem gehören unſere Kirchenglocken? Es ſind neuerdings
Meinun sverſchiedenheiten darüber entſtanden, wem die Kirchenglocken
eigentlich gehören. Von den verſchiedenſten Seiten werden Anſprüche
erhoben, und es iſt dringend notwendig, daß dieſe Frage endlich ein
mal geklärt wird, damit in Zukunft Mißhelligkeiten, die ſich ſonſtleicht einſtellen vermieden werden. Grund ſablich gehören die Glocken

der Kirche. Sobald ſie auf dem Turme hängt, unterſteht ſie nur
noch dem Gemeindekirchenrat. Der Gemeindekirchenrat entſcheidet in

r wo geläutet werden darf und wo nicht. Allerdings
e t in einer Anzahl von Fällen ein Eigentumsrecht Dritter an den

Glo en, bisweilen ſogar auch am Glockenturm. Der Nachweis muß
aber im Einzelfall angetreten werden und ſetzt im allgemeinen einen
beſonderen urkundlichen Vertrag voraus. Jn Stadtgemeinden mag
r ein Gebrauch der Kirchenglocken für beſtimmte Zwecke der

Allgemeinheit vorbehalten geweſen ſein. Bei Sturmläuten und
anderen Anläſſen wurde das Kirchengeläut profanen Zwecken dienſt
bar gemacht. Trotzdem kann von einem Recht der Gemeinden
auch in dieſen Fällen heute nicht mehr geſprochen werden. Dasſelbe
gilt etwa von dem Geläut an politiſchen Feſttagen und dergl. Auch
in dieſen a iſt die Benutzung der Glocken unbedingt abhängigvon der Genehmigung des Gemeindekirchenrates. Und Lelbſt wenn

en en zur Unterhaltung der Glocken und des Glocken
turmes verpflichtet ſein ſollten, was nicht ſelten der d iſt, ſo läßt
e aus dieſer Unterhaltungspflicht noch t kein Eigentums und

Die Pfarrer ſind alſo im guten Recht,erfügungsrecht ableiten.e en Schlüſſel zum Kirchturm in gewiſſen Fällen ausdrücklich
wenn
verſagen

Die Viſaverhandlungen mit Oſterreich. Nach einer Mitteilung
des „Neuen Wiener Tageblattes“ ſteht die Aufhebung desPaßbiſums für die Ein und Ausreiſe von und nach Heutſch
land unmittelbar bevor. Die ſeinerzeit unterbrochenen Verhandlungen
ſeien jetzt wieder aufgenomwen worden und verſprechen für die näch
ſten Tage einen befriedigenden Abſchluß.

Die Rangſtufe der Strafen. Die Vermögensſtrafen und
Bußen ſind durch Reichsgeſetz vom 28. November 1928, alſo in der

eit der Rückkehr zur feſten Währung, auf mindeſtens 1 Mark,
öchſtens 1000 Mark beſchränkt. Dies gilt auch für Zwangsgeld
trafen in Preußen. Die Grenze nach oben iſt aber jetzt bei der
ndrohung wie der Feſtſetzung von Geldſtrafen zur Erzwingung von

Handlungen für Gemeinde und Gutsvorſteher auf 150 Mark be
ſchränkt worden, für die Ortspolizeibehörden, ſtädtiſchen Gemeinde
vorſteher oder Vorſtände in einem Stadtkreiſe auf 500, die Regie

L e auf 1000 Mark. Für die Haftſtrafe, die für den
all des Unvermögens an Stelle der Geldſtrafe tritt, gilt als oberſte
renze für Gemeindevorſteher eine Woche, für die Ortspolizei unde Ge meindevorſtände zwei Wochen, für Landräte und die
olizei in Stadtkreiſen vier, für Regierungspräſidenten ſechs Wochen.

S Eine weite Reiſe legte ein im „Handelshof zum Hirſch“ kürzlich
aufgeſtiegener kleiner Reklameballon zurück, an dem man eine kleine
Karte befeſtigt hatte. Der Ballon wurde noch am gleichen Tage von
dem Strumpffabrikanten H. Thierfelder aus Günsdorf im Erzgebirge
in der Nähe des Ausflugsortes Greifenſtein aufgefunden. Die Karte
kehrte ſo in den Beſitz des Abſenders zurück.

Die Kunſt, den Tintenſtift zu gebrauchen. Der Tintenſtift
ibt auf einer nicht e rig Schreibfläche eine v
chrift, die namentlich bei künſtlichem Licht ſchwer zu leſen iſt.

Derartige Aufſchriften auf Paketen erſchweren den Poſtbetrieb. Die
Verwaltung hat deshalb angeordnet, daß Paketaufſchriften mit Tinten
l auf vorher angefeuchteter Schreibfläche hergeſtellt ſein müſſen.

uflieferer, die Tintenſtift verwenden, ohne die Schreibfläche anzu
ſollen hierauf aufmerkſam gemacht und Pakete mit dem

angel zurückgegeben werden.
Das LandwehrJnfanterie Regiment Nr. 73 Hannover ver

anſtaltet im September d. J. einen Regimentstag in einfachſter
orm in Hannover, um den alten Kriegskameraden eine erſte Ge

egenheit zu geben, ſich einmal wiederzuſehen und alte Erinnerungen
guszutauſchen. Alle alten Angehörigen des L. J. R. 78 werden ge
beten, ihre ſowie ihnen bekannte Adreſſen von Kameraden unverzüglich
an Ch. Bormann, Hannover, Jſernhagenerſtr. 58 einzuſenden, damitrechtzeitig weitere Benachrichti ung erſs en kann. Da für die Re
ginn ehe keine Mittel zur Verfügung ſtehen, bitten wir um Spen

n an: Carl Fritz Wagner, Hannover, Poſtſcheckkonto: Hannover
Nummer 125 40.

Schwierigkeiten beim Paßerſatz. Sammelliſten werden als
Paßerſatz ausgeſtellt, aber nicht ohne weiteres. Die Regierungs
präſidenten ſind jetzt angewieſen worden, dafür zu n daß rächſt ſtets ſorgfä tig geprüft wird, ob einwandfreie ührung er

rer im Auslande gewährleiſtet iſt und ob ausreichende
Geldmittel zur Durchführung der Reiſe zur Verfügung eſeag Dann
iſt jedesmal bei dem Auswärtigen Amt unmittelbar anzufragen, ob

egen der Wahl des Reiſeziels etwa n n Bedenken be
en. Nur bei den Reiſen, die vom Verein Landaufenthalt für

kadtkinder für erholungsbedürftige Kinder vorbereitet ſind, bedarf
es der Anfrage beim Auswärtigen Amt nicht. Sie iſt auch nicht

ötig, wenn Sammelliſten als Paßerſatz und Sammelſichtvermerkefür a zur Pflege des nachbarlichen Verkehrs der Grenzbevölke

rung gebraucht werden.

Verein ehemaliger Offiziere des Thüringiſchen Ulanen-Regi
ments Nr. 6. Verein ehemaliger 6. Ulanen Langenſalza. Am 9. Auguſt
d. J. wollen wir in Langenſalza, der alten Garniſonſtadt des Regi
ments und den Standort der Traditionseskadron, unſeren gefallenen
Kameraden ein Denkmal weihen. Alle ehemaligen 6. Ulanen Offi
iere, Sanitäts und Veterinäroffiziere, Beamken, bin undHlaren mit ihren Familienangehörigen und den Angehörigen un

ſerer gefallenen Kameraden laden wir ein, dieſer Feier beizuwohnen.

Donnerwetter! Es iſt ſchon um 5 Uhr. Jn der halben Stundefährt der Sonderzug. Mit leerem Magen im 100-Meter- Tempo nach
der Bahn und in den eben einlaufenden Zug. Großes Gedränge.
Endlich noch ein Plätzchen. Gott ſei Dank! Die erſte ruhige Minute,
in der man erleichtert aufatmen kann. Ach und dort ſind ja M. und
S., die alten Bekannten. Lautes herzliches Lachen. Die haben gerade
noch gefehlt zum Skate. (Eine ſolche Wanderung hat nämlich
immer zwei Seiten, die Bahnfahrt und die Wanderung. Die Erſte,
manchem ein Greuel, wird hingebracht, durch Kartenſpiel bis zum
Ziel der Wanderung. Man muß doch auf ſeine Unkoſten, die Reiſe
und ſo, kommen!) Da wendet ſich der Gaſt zum Fenſter hinaus.
Dort ſteigen ſchon Weißenfels Weinberge auf. Bald iſt Naumburg
erreicht. Rudelsburg und Saaleck tauchen im Nebel verſchwommen
S Linken auf und verſchwinden wieder. Ohne Aufenthalt gehts nach
Thüringen hinein. Jn Erfurt iſt die erſte längere Raſt. Alles
drängt in den Warteſaal, um eine Flaſche Waſſer zu erobern. Dennohne Kampf geht es hier nicht ab. Doch eiter! Bei Dietendorf ver

laſſen wir die große Thüringer Strecke. Langſam gehts an den Drei
Gleichen vorbei. Vor dem Eintritt in den Thüringer Wald wird noch
einmal in Arnſtadt Aufenthalt genommen. Der alte Friedhof der
Stadt birgt zwei bekannte Perſönlichkeiten. Willibald Alexis und
ſeine „Hoſen des Herrn von Bredow“, wer kennt ſie nicht. Aber die
Damen wird mehr intereſſieren, wenn ich ihnen verrate, daß hier die
berühmte Dichterin, die ſelige Marlitt geboren und geſtorben iſt.
Auf dem Marktplatz ſteht der Schwarzburger Hof, in dem ſich „Das
Geheimnis der alten Mamſell“ abſpielt. Noch wird Arnſtadt bewun
dert und ſo großer Kinder beneidet, da wird in Plaue, von der alten
Ehrenburg überragt, Halt gemacht. Die erſten treten ſchon hier
ihre Wanderung an. Endlich, n einer „unheimlichen“ Tunnelfahrt
iſt Oberhof erreicht. Wieder allgemeines Gedränge auf dem Groß
ſtadtbahnhofe.

Hinaus und nur erſt fort in den Wald. Wir ſchließen uns dex
zweiten Gruppe an in der Vermutung, daß dort die wenigſten teil
nehmen werden, da der Weg

nach Jlmenau

der weiteſte iſt. Verrechnet! Weitaus die meiſten haben ſich heute
viel vorgenommen. Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Es geht gleich
rechts vom Bahnhof einen ſteilen Berg hinauf. Wunderbare Luft
herrſcht hier oben in Thüringen. Dazu iſt es ein Wetter und die
Sonne meint ganz beſonders gut heute. Wie immer, rennen einige
voraus, einige bummeln nach. Der Zug zieht ſich mächtig in die
Länge. Und das Unvermeidliche ereignet ſich: Schon ſind die u
reiter einen falſchen Weg gegangen, das Ende verliert ſich ebenfalls
bald und ſo iſt aus der großen Völkerwanderung nur mehr als eine
große Familie geworden. Zwiſchen wunderbar würzigen Tannen
waldungen geht es erheitert durch die oft unfreiwilligen Witze des
„Vaters vom Ganzen“ zu Plänkners Ausſicht. Das im leichten
Dunſt liegende Tal läßt eine herrliche Ausſicht vermuten. Zu unſeren
Füßen liegen die Dörfchen gleich Spielzeug da. Schön leuchten die
roten Ziegeldächer herauf. Silbrig glitzert ein Bächlein. Ohne große

en

Trotz der ſchwierigen Zeit komme jeder, der es ermöglichen kann, und
weihe einige Stunden der Pflege der alten bewährten Kameradſchaft
und der Erinnerung an unſer früheres Regiment. Die Traditions
eskadron beteiligt ſich und gibt ſportliche und reiterliche Vorführungen
zum beſten. Genaue Programme ſtehen am Feſttage evtl. auf Wunſch
auch ſchon jetzt zur Verfügung Anzug: Dunkel, hoher Hut. Orden
und Ehrenzeichen ſowie Vereinsabzeichen anlegen. Die zum Tragen
der Uniform Berechtigten entweder Friedensgeſellſchaftsanzug (blaue
Ulanka, lange Hoſe, Tſchapka) oder Felduniform. Um die Unter
bringung zu gewährleiſten, iſt eine vorherige Anmeldung unter Angabe
etwaiger Wünſche und Anzahl Perſonen und genauer Namensangabe
an Kamerad Veterinärarzt Loewel, Langenſalza i. Thür., notwendig.

Prüfung für Gewerbelehrer. Die außerordentliche Prüfung für
Gewerbelehrer iſt jetzt für November vorgeſehen worden. Zugelaſſen
werden nur Bewerber, die die Beſtimmungen erfüllen. Anſtelle des 5
jährigen nebenamtlichen Unterrichts kann ein Zjähriger hauptamtlicher
treten. Es muß auch eine pratktiſche gewerbliche Tätigkeit für das
n Gewerbelehrerſeminar ausgeübt ſein. Die Meldungen reichen
ie Regierungspräſidenten ein.

Erleichterter Zugang zum Univerſitätsſtudium. Dem „L.-A.“
zufolge werden die Beſtimmungen, nach denen es beſonders be
fähigten Perſonen mit hervoragender wiſſenſchaftlicher Be
gabung und guter l möglich iſt, ohne Reifezeug
nis zum Univerſitätsſtudium und zu den betreffenden Prüfungen
zugelaſſen zu werden, demnächſt auch auf die landwirtſchaftlichen,
tierärztlichen und forſt wirtſchaftlichen Hochſchulen ausgedehnt werden.

Die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter. Man e uns:
Die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter auf einer nach S 1 der Ver
ordnung über die Einſtellung und Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter
vom 2. Januar 1923 eben e Nr. 3 vom 5. 1. 1928) für aus
ländiſche Arbeiter freigegebenen Arbeitsſtelle iſt nur zuläſſig, wenn z
die Arbeiter im Beſitz einer ordnungsmäßigen Legitimationskarte der
Deutſchen Arbeiterzentrale befinden. Für die erſte Beſchäftigung nach
der Einreiſe bis zur Beendigung des Legitimierungsverfahrens genügtReiſeausweis oder Paß (S 3). Heim Wechſel der Arbeitsſtelle darf der

ausländiſche Arbeiter in eine neue Arbeitsſtelle nur ein eſtellt werden,
wenn die Legitimationskarte die im 8 6 vorgeſehene e Se des
letzten Arbeikgebers oder die in den 88 6 und 7 vorgeſehene Beſcheini
ging des öffentlichen Arbeitsnachweiſes trägt. Hat der ausländiſche
Arbeiter ſeine Legitimationskarte verloren, darf er nur eingeſtellt
werden, wenn er eine Beſcheinigung der für die letzte Arbeitsſtelle zu
ſtändigen Polizeibehörde beibringt, daß er für die letzte Arbeitsſtelle
ordnungsmäßig legitimiert war. Dieſe Beſcheinigung muß einen der
in den 88 6 und 7 vorgeſehenen Vermerke tragen. Gleichzeitig wird
darauf hingewieſen, daß Verſtöße gemäß S 19 der vorerwähnten Ver
ordnung mit Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark oder Gefängnis bis zu
6 Monaten geahndet werden.

Unſere Not. Jn der Zeitſchrift für Standesbeamte ſtellt Dr.
Dürre folgende Berechnungen auf: Zurzeit gibt es in Deutſchland
240 000 eiſteskranke, 90 000 Epileptiker, 300 000 Alkoholkranke,
370 000 Verkrüppelte, 55000 Taubſtumme, 30 000 Blinde, 56 000 zu
Gefängnisſtrafe verurteilte Kinder, 71 000 minderjährige Kinder in
Zwangsfürſorge und 1000 000 Tuberkuloſe. Dieſe gewiſſenhaft er
rechneten Zahlen ſprechen eine deutliche Sprache für ſich und er
ſparen uns jedes weitere Wort.

Bewaffnung der Juſtizwachtmeiſter. nene der in letzter
Zeit ſich mehrenden Überfälle auf Juſtizwachtmeiſter hat der Juſtiz
miniſter angeordnet, daß die mit dem Ordnungs, Vorführungs-
Sitzungs und Sitzungswachtdienſt betrauten Juſtizwachtmeiſter mit
einer Waffe (Gummiknüppel, Schußwaffe, Seitengewehr) auszurüſten
ſind und dabei beſtimmt, daß für die Bewaffnung der Juſtizwacht
n vornehmlich der auch bei der Polizei erprobte Gummiknüppel
in Frage kommt, der ohne beſondere Unterweiſun und Übung und
ohne Gefährdung Unbeteiligter, ſelbſt von körperli weniger gewand
ten Perſonen, gehandhabt werden kann, dabei aber doch eine verhält
nismätzig leichte und raſche Unſchädlichmachung eines Gegners er
möglicht. Durch dieſe Verfügung iſt einem dringenden Bedürfnis
und einer berechtigten Forderung der Juſtizwachtmeiſter, von denen
in letzter Zeit eine ganze Anzahl durch Angeklagte und Parteien
h mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, abgeholfen
worden.

Gegen verkehrtes Benehmen der Verkehrsbeamten. Über das
Verhalten der Bedienſteten der Reichsbahn- Geſellſchaft hat die Haupt
verwaltung eine umfangreiche Verfügung an die Direktionen außer
Bayern e in der ausgeführt wird, daß auch im Verkehr mit
dem Publikum das Verhalten dazu beitragen ſoll, das Anſehen der
Verwaltung zu wahren Dem Publikum iſt zuvorkommend, höflichund ſkenee zu begegnen. Berechtigten Wünſchen iſt zu entſprechen,

ſoweit dies möglich iſt und vhne Benachteiligung anderer geſchehen
kann. Alle Beamten ſollten den Gruß der Reiſenden höflich erwidern,
auch im Schalter. Anfragen des Publikums ſind bereitwilligſt zu
beantworten. Bei Fragen nach einem Zuge ſoll nicht erſt auf die
Auskunftsſtelle oder die Fahrpläne oder Bekantmachungen hingewieſen
werden. Die Auskunft muß klar und verſtändlich ſein. Das Rauch-
verbot iſt unnachſichtlich durchzufüh Jn Uniform ſoll das Per
ſonal beim Betreten des Abteils d ikum gen und zum Beiſpiel ſtets „Bitte um die Fahrka oder ähn ich ſagen. Die Ein
und Ausſteigenden ſollen nicht ohne Not und nicht in ungebührlicherWeiſe zur Se getrieben werden.

Mik dem Sonderzug nach Oberhof.
Eine Wanderung von Oberhof nach Jlmenau.

Steigung wird einer der höchſten Berge des Thüringer Waddes, der
Schneekopf, erklettert. Alles wundert ſich, daß wir ſchon
8 Meter hoch ſeien“. Bei dem Kampf um Waſſer vergeht viel Zeit,
die aber gut angebracht iſt. Die Ausſicht vom Turm iſt heute leider
nicht gut. Schade, ſonſt hätten wir einen herrlichen Rundblick ge
habt. Nun dann gehen wir eben auf die Suche nach den berühmten
SchneekopfKugeln. Leider ſind auch ſie nicht zu finden, fondern höch
tens zu kaufen. Unten im Tal grollt es auf verſchiedenen Seiten.
m Himmel zieht es ſich grau zuſammen. Nur ſchnell wieder hin

unter. Bloß hier kein Gewitter. Eigentümlich ſchnell finden wir
uns alle wieder im Hotel Schmücke. Alles vornehm-patzig und un
heimlich teuer. Es hält uns nicht lange, wir haben ſa noch den
größten Teil des Weges vor uns, und wir brechen ohne Führer auf
eigene Fauſt auf. Zum richtigen Spapiergang gehört es auch, daß
man ſich einmal verläuft. Der Nachmittag iſt zweifellos der ſchönſte
Teil der Wanderung geweſen. Nur in kleiner Geſellſchaft, auch die
Autos und Motorräder können uns hier nicht verfolgen, wandert es
ſich noch einmal ſo gut. Auf eine witzige Bemerkung hin laufen dieDamen nicht mehr im hohen Grafe, ſie haben Furcht vor der berüch

tigten Kreuzotter, die es aber hier nur ſehr ſelten noch gibt An
das Vorkommen von Schlangen exinnert nur eine zertretene Blind
ſchleiche auf dem Wege. Sonſt läßt ſich nichts w. r be
merken. Ein Wunder iſt es, daß die Damen noch alle mikmachen.
begre Lobe ſei geſagt, daß ſie ſich alle ausnahmslos tapfer gehalten

aben.
Manebach wird zur allgemeinen Freude erreicht. Duft echter

thüringer Roſtbratwürſte liegt über dem Gaſthaus. Da kann man
nicht vorübergehen. Streng paritätiſche Scheidung: Hie Gaſtzimmer

dort Fremdenzimmer und keiner hat in dem Zimmer des anderen
etwas zu ſuchen. Draußen geht ein hübſcher Gewitterregen nieder.
Na, wir ſitzen ja im Trocknen und wenn es ſo weiten regnet, dann
geht ja von hier aus auch ein Zug. Was kann man ſich mehr
wünſchen. Doch zum Verdruß mancher Dame wurde es das
ſchönſte „Strohutwetter“. Würzige, friſche Luft machte das Wandern
noch einmal ſo leicht. So gings denn die letzte Etappe Jl menau
S Jn Manebach ſelbſt war ein großes Feſt: Hochzeit. Vor der
Tür des neuen Paares ſtehen zwei Tannenbäumchen. Darüber eine
Girlande: Glück und Segen den Neuvermählten! Auf ſchöner Land
traße, die von raſenden Autos verſeucht iſt, kommen wir in die Groß
tadt Jlmenau. Badebetrieb mit Studios ufw. Wir enteilen dieſem

Treiben in unſerer Kleidung Es iſt ja auch bald Zeit, daß unſer
Zug abgeht. Die Fahrt in dem Zügle nach Plaue, wo wir in den
Sonderzug einſteigen konnten, war mit einem Dampfbad zu ver
gleichen. überfüllt wackelte und ſtampfte das Zügle die Berge hin
unter, daß es einem Himmelangſt werden konnte. Wenn jetzt die
Bremſe doch der Gedanke wäre ja nicht auszudenken!

Endlich wieder im Sonderzug. über die Heimfahrt werde ich
aus begreiflichen Gründen nichts berichten. Arnſtadt feierte
Kinderfeſt. Der vor der Stadt liegende Platz war hell mit Lämpchen
und Laternchen erleuchtet. Jn Bad Köſen war Sportwoche. Das
Gradierwerk nahm ſich in der Jllumination grandios aus. t.

Freikartenaustauſch mit Frankreich. Ein bemerkenswerter
Austauſch von Freikarten und e für Einzelreiſen von e
amten iſt zwiſchen der Reichsbahn und der franzöſiſchen OſtbahnGe
ſellſchaft vereinbart worden. Jeder Beamte kann für Privatreiſen
im Kalenderjahre einen Freiſchein auf der ausländiſchen Strecke er
halten; für Dienſtreiſen iſt die Zahl nicht beſchränkt. Auf jeden Frei
ſchein werden 30 Kilogramm Freigepäck gewährt.

Eine öffentliche Bekanntgabe der Nichtwähler. Jn einem
Runderlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters werden die Gemeinde
behörden, einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes
zufolge, darauf hingewieſen, r es mit den zurzeit geltenden Wahl
rechtsvorſchriften unvereinbar iſt, wenn eine Gemeinde nach
einer öffentlichen Wahl oder Abſtimmung die öffentliche Be
kanntgabe der Perſonen beſchließt, die von ihrem Stimmrecht
keinen Gebrauch C haben. Eine ſolche Maßnahme würde auf
mittelbare inführung der Stimmpflicht hinaus
laufen, die bisher von den Parlamenten abgelehnt worden iſt. Das
Verfahren bei öffentlichen Wahlen und Abſtimungen iſt durch die ein
ſchlägigen Geſetze und die zu ihnen ergangenen Ausführungsvorſchriften
erſchöpfend geregelt. Nach dieſen Beſtimmungen beſteht nach Wſchluß
einer Wahl weder ein Wenig der r auf Einſicht in die
Stimmliſten, ſo daß die Möglichkeit einer Feſtſtellung der Perſonen.
die von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben, auf dieſen
Wege entfällt, noch kann von Amts wegen eine Bekanntgabe der
Namen der Nichtwähler angeordnet werden.

Ein wahrer Völkerbund und ſein Schiedsgericht. Der Welt
poſtvertrag von Stockholm mit den ſechs Nebenabkommen über Wert
briefe, Pakete, Anweiſungen, Überweiſungen, Aufträge und Zeitungen
iſt jetzt als Reichsgeſetz verkündet. Beſonders bemerkenswert in dieſem
wirklichen Völkerbund auf beſchränktem Gebiete ſind die Verein
barungen beim Schiedsgericht über Meinungsverſchiedenheiten. Jede
beteiligte Verwaltung wählt dazu ein nicht unmittelbar beteiligtes
Vereinsmitglied. Gibt eine beteiligte Verwaltung dem Antrag in 6,
bei überſeeiſench Ländern in 9 Monaten keine Folge, ſo kann das
Internationale Büro des Vereins in Bern auf Erſuchen die Bezeich
nung eines Schiedsrichters veranlaſſen oder ſelbſt einen beſtellen.
Das Schiedsgericht entſcheidet nach einfacher Stimmenmehrheit. BeiStrenge wählt es eine andere nichtbeteiligte Verwaltung.

für dieſe Wahl keine Einigung zuſtande, ſo beſtimmt dasKommt auch ieſe V eInternationale Büro die entſcheidende Verwaltung.

Stempel und Gebührenpflicht der Reichsbahngeſellſchaft. Die
Reichsbahngeſellſchaft iſt von der preußiſchen Stempelſteuer und den
Gerichtsgebühren in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
nicht befreit. Dieſe Anſicht des Finanzminiſters hat das Kammer
gericht auf deſſen Wunſch beſtätigt. Auch die Reichsbahn genieße
als rechtlich und ren tlich ſelbſtändiges e neben dem
Fiskus keine Gebührenfreiheit. Nach dem Reichsbahngeſetz kommen
zwar Grundſtücke und aller Zubehör, die die Reichsbahn erwirbt,
in das Eigentum des Reiches. Die Geſellſchaft kann aber n
Kredite aufnehmen und das Reichseiſenbahnvermögen hypothekariſ
belaſten. Sie handle dabei jedoch aus eigenem Rechte, nicht als
Bevollmächtigte. Koſtenrechtlich wäre es ohne Bedeutung, auf weſſen
Rechtsſphäre das koſtenpflichtige Geſchäft ſeine Wirkungen ausübt.

Wer den Pfennig nicht ehrt. Münzen zu 1 und 2 Pfennig
an im überfluß hergeſtellt. Die Reichsbank hat davon große Be
tände, die der Verkehr nicht aufnimmt. Es wird immer wieder er
mahnt, doch mehr nach Pfennigen zu rechnen. Den Beamten wird ein
beſtimmter Betrag davon mit dem Gehalt ausgezahlt uſw. Jm Gegen
atz zu dieſen Beſtrebungen, den Pfennig, insbeſondere auch in Nord

utſchland, wieder zu Ehren zu bringen, führt die Poſt am 1. Oktober
neue Rundungsvorſchriften für nicht oder unzureichend nete
Poſtkarten und Briefe ein. Statt dem Doppelten wie bisher wird
nur noch das eineinhalbfache des Fehlbetrages erhoben, dabei aber auf
volle 5, mindeſtens aber ein Betrag von 10 Pfennig nacherhoben.
Dies verlangt auch nicht der neue Weltpoſtvertag, der vorſchreibt, daß
niemals weniger als 10 Rappen als Fehlbetrag eingezogen werden ſoll.
Dies ſind eben nur 8 Pfennig.

Gibt es in Deutſchland einen organiſierten Mädchenhandel?
Es iſt gewiß berechtigt, wenn immer wieder von neuem e v Un
weſen des Mädchenhandels hingewieſen wird und auf all die wider
lichen Dinge, die damit in Verbindung zu ſtehen pflegen. Auf der
anderen Seite iſt es aber auch notwendig, vor Übertreibungen und
Aufbauſchungen zu warnen, die gerade in Fragen des Mädchen
e an der Tagesordnung eine gewiſſe ſenſationslüſterne

reſſe beſchäftigt ſich immer wieder mit dieſen Dingen und ſucht ſie
ihren Leſern, die ebenſo lüſtern nach neuen Senſationen ſind, begreif
lich zu machen und möglichſt konkret vor Augen zu ſtellen. So wurde
kürzlich die Nachricht verbreitet, daß innerhalb eines halben Jahres
3700 Mädchen ins Ausland verſchleppt worden ſeien. Dieſe Zahlen
ſollen ſich auf das Jahr 1922 beziehen. Und doch ſteht authentiſch
feſt, daß im ganzen Jahr 1922 nur 2 Fälle von Mädchenhandel vor
deutſchen Gerichten zur Verhandlung gekommen ſind. Aus den Jahren1923 und 24 ſind irgend welche Aufſehen erregende Einzelfälle über

haupt nicht bekannt. Trotzdem iſt natürlich äußerſte Wachſamkeit
geboten, da wir einen innerſtaatlichen dere Wer haben, der
nicht ohne weiteres durch Geſetzesparagraphen faßbar iſt. Wir
meinen die großſtädtiſche Vergnügungsinduſtrie, die große Gefahren
für unſere deutſchen Mädchen in ſich bixgt. Da gilt es auf dem
Poſten zu ſein und ſich zu wehren gegen Leichtſinn und Unſittlichkeit.
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u uſammengebrochen. te morgen ereignete ſich in der
Kleinen Ritterſtraße ein Unglücksfall. Ein älterer, mit einem Ruck
ſack beladener Mann brach vor dem Kreiswohlfahrtsamt zuſammen.
Der zu Hilfe eilende Sipobeamte leiſtete dem Verunglückten die erſteniffebien te. Bald kamen die zum Beiſtand gerufenen freiwilligen
Sanitäter und überführten den Mann in das Krankenhaus. Der
Kranke ſtammt aus Weißenfels. Sein Ohnmachtsanfall iſt wahr
ſcheinlich auf die große Hitze und auf Wunden, die er ſich durch einen
Sturz von einem Kirſchbaum zugezogen hat, zurückzuführen,

Falſche Dreimarkſtücke im Verkehr! Am
Sonnabend wurde in der Firma Gebr. Seibicke mit einem falſchem
Dreimarkſtück Zahlung geleiſtet. Die falſchen Stücke ſind allerdings
nicht ſchwer zu erkennen, da ſie aus Blei und Zinn hergeſtellt ſind.
Doch können bei großen Zahlungen leicht ſolche falſchen Geldſtücke
eingeſchmuggelt werden.

t

40 jähriges Stiftungsfeſt
des Turnvereins „Rothſtein“.

Am Sonnabend abend feierte der Turnverein „Rothſtein“ im
ſchön geſchmückten Saale des „Caſinv“ ſein 40jähriges Stiftungsfeſt,
das unter zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern und geladenen
Gäſten in allen Teilen einen harmoniſchen Verlauf nahm. Das für
den Abend zuſammengeſtellte Programm war äußerſt reichhaltig und
bot viel Abwechſelung und Unterhaltung. Der muſikaliſche Teil
wurde von Mitgliedern des Reiſchke-Orcheſters ausgeführt und mit
einem ſehneidigen Turnermarſch eröffnet. Ein gut angeſagter Vor
ſpruch und im Anſchluß die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden
leiteten über zu dem turneriſchen Teil. Was hier geboten
wurde, verriet regen Fleiß und Eifer der Turner und Turnerinnen
ſowohl als wie auch deren Leiter. Gruppenſtellungen (die d einen
von einem Mitglied angelegten natürlichen Springbrunnen beſonders

ekrönt wurden), Nackt Freiübungen, Langſtab- Freiübungen ſowie
arrenübungen wechſelten in bunter Reihenfolge miteinander ab und

ernteten infolge ihrer guten Wiedergabe den Beifall der Erſchienenen.
Beſonders lobend erwähnt ſeien die 6 Turner mit ihren boden
hen Ubungen, das Turnen der Turner und Jugendturner
am Reck, ſowie das Florettfechten, in welchen Darbietungen Geſchick
lichkeit, Entſchloſſenheit im Handeln und Ausdauer ſo recht zur
Geltung kamen. Jedenfalls legten ſämtliche turneriſchen Darbietungen
an davon ab, daß Leitung und Mitglieder des Vereins beſtrebt
ind, den Verein vorwärts ringen und zu einem vollwertigen undgeachteten Gliede der deutſchen Dkngemeinſchaſt zu machen. Unter

anerkennenswerten Worten des Vorſitzenden wurde den Mitgliedern
Wilhelm Daßdorf und Guſtav Scherz für 40jährige, Kurt
Karius und Karl Rothe für 25jährige Mitgliedſchaft je ein
Diplom überreicht. Die beiden letzteren erhielten außerdem noch
ſilberne Nadeln und Karl Rothe wurde für ſeine reichen Verdienſte
um den Verein außerdem zum n r ernannt. Für den
Gau überbrachte Lehrer Frohne, für die Merſeburger Turnerſchaft
d n Böttcher und für Neu-Röſſen Obermeiſter Spiegel

ie Glückwünſche für den Verein. Das laktige Schauſpiel „Aus
rm et Zeit“ beſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung. Am

onntag nachmittag verlebte man bei einem hübſchen Gartenkonzert,
Preisſchießen, Preiskegeln uſw. einige vergnügte Stunden, bis dannder Ball auch die Tanzluſtigen auf re Rechnung kommen ließ.

Tauchervorführung in der Saale.
Etwas Jntereſſantes und Neues für unſere Stadt bot ſich am

Sonntag nachmittag unterhalb der Werderſchleuſe. Das mittel
deutſche Taucher und Bergungsunternehmen Halle
a. d. S. veranſtaltete mit einem ſeiner Taucher recht intereſſante Vor
führungen in der Saale. Schon in den Vormittagsſtunden waren die
ſämtlichen Tauchergeräte in dem VfL. Vereinshaus ausgeſtellt und
wurden den Intereſſenten auf das eingehendſte erklärt und vorgeführt
Am Nachmittag hatte ſich eine Anzahl Zuſchauer eingefunden, um ſich
von der Arbeit des Tauchers zu überzeugen. Auf einer kleinen Fähreder Strommeiſterei waren das Werkzeug und die Gerätſchaften auf

geſtellt, und nachdem alles nachgeprüft war, zog der Taucher ſeine
er an und an einer Leiter begab er ſich in die Tiefe. Alles

war ſprachlos, mit was für ſchweren Sachen“ der Taucher ausgerüſtet
wurde, denn die ganze Belaſtung betrug 175 Pfund. Nachdem der
Gummianzug den Taucher umſchloß, wurden die Schuhe, der Helm
und zuletzt noch die Tauchergewichte angehängt, die Luftpumpe ſehte

in Tätigkeit und der Taucher ſtieg hinab. Vorher wurden ver
chiedene Gegenſtände in das Waſſer geworfen, welche dann wieder

ger en werden ſollten. Es dauerte nicht lange, ſo verrieten die
uftblaſen auf der Waſſeroberfläche den Weg des Tauchers auf dem

Grunde der Saale. Mit großer Spannung verfolgte das Publikum
die Ausführungen. Schon kam der erſte geborgene Gegenſtand wieder
zum Vorſchein und bis auf den letzten wurde alles wieder zur Stelle
ebracht. Nachdem konnte beobachtet werden, daß der Taucher in der
age war, trotz der Belaſtung zu ſchwimmen. Nachdem er das Luft

ventil am Helm ſchloß trieb er an der Oberfläche und war nahe am
Umkippen. Eine Flaſche Bier wurde unter Waſſer von ihm aus
getrunken, was natürlich Kopfſchütteln bei dem Publikum hervorrief
und große See löſte es aus, als ein ausgeſpannter Regenſchirm
gus dem Waſſer herausragte und ſpäter der Taucher auch folgte
Nach einigen intereſſanten Stunden war die Arbeit beendet und zu
friedengeſtellt zogen die Zuſchauer wieder heim.

Die Autobuslinie Leipzig Merſeburg.
Die Stgaatliche e e ren nete hat nun zumdritten Male die Autobuslinie Lei zig Merſeburg in Betrieb ge

nommen. Bekanntlich beſtand die Linie ſchon vor dem Kriege und
mußte im Dich eingeſtellt werden. Als ſie nach Beendigung des

l er eröffnet worden war, fiel ſie bald danach der Jn
rin zum Opfer. Doch Verkehrsbedürfniſſe verlangen eben Abhilfe

urch Errichtung neuer Linien. Wir Merſeburger haben größtes
Intereſſe an einer direkten flotten Verbindung nach Leipzig, die es
uns t auch in Leipzig Geſchäfte zu machen ohne allzu viel
Sein ie Linie bringt aber auch für den Ausflugverkehr große

rleichterungen. Jm Winterhalbjahr wird ſie noch eine gewiſſe Be
deutung erlangen für den Arbeiterverkehr. Die Geſellſchaft hat drei
Wagen in Betrieb e einen ganz neuen dreiachſigen Büſſing
wagen mit 88 Sitzplätzen, der im ganzen etwa 50 Perſonen faſſen kann,
einen zweiachſigen Vomagwagen, der im ganzen 38 Perſonen aufnimmt.
Dazu kommt noch ein alter Horch-Zugwagen mit Anhänger, der 4
Perſonen befördern kann. Die Wagen verkehren in drei Hin und
Rückfahrten täglich, morgens, mittags und abends. Am Sonntag iſt
ein Abendwagen ab Merſeburg und ein Nachtwagen ab Leipzig ein
Priie Die Fahrt dauert 1——2 Stunden und n 2,20 A. Jm

urchſchnitt kommt der Kilometer auf 7 Pf. die Mindeſttaxe iſt 25 Pf.
Außer dem Gepäck, das die Mitreiſenden ſelbſt bringen, wird auch ein
Eilgüterverkehr eingerichtet für dringende Güterſendungen. Jn
Leipzig erteilt die Betriebsſtelle Auskunft, in Merſeburg der Wagen
führer Die Endſtationen ſind Hauptbahnhof a (Blücherplatz)
und Bahnhof Merſeburg. Für die Einwohnerſchaft des Landkreiſes
Merſeburg wie des Bezirks Leipzig bringt dieſe Autobuslinie ganz
bedeutende Vorteile für den Verkehr nach der Regierungshauptſtadt
Merſeburg und der Handelsſtadt Leipzig.

it einer Preſſefahrt wurde die Linie offiziell eröffnet, im An
rn daran fand in Rülkes Hotel ein kleiner Taufſchmaus ſtatt.
Amts und Kreishauptmannſchaft, der Rat der Stadt Leipzig, Handels
kammer und Verkehrsverein von Hareig hatten ihre offiziellen Ver
treter entſandt. Der Landkreis Merſeburg war durch Regierungs
Aer Mauz für den Landrat, die Stadt durch den Erſten Bürger
meiſter Dr. Moſebach vertreten. Direktor Freter von der Sächſiſchen
Staatlichen Kraftwagenverwaltung wies in einer Begrüßungsanſprache
auf die Bedeutung der wieder aufgenommenen Autobuslinie für die
Verbindung des großen dazwiſchen liegenden Gebietes mit der Groß

t bzw. mit der Regierungshauptſtadt Merſeburg
Die Geſellſchaft ſei den von allen Seiten geäußerten Wünſchen

nachgekommen und hoffe einem dringenden Verkehrsbedürfnis abzu
helfen. Der Amtshäuptmann von Leipzig betonte, wie ſehr Leipzig
an der Verbindung intereſſiert ſei, da das Ziel einer Bahnverbindung
an ſei und das Ziel einer Waſſerverbindung noch nicht in die
Tat umgeſetzt werden könne. Die Verbindung ſei ein le den
n begrüße. Sie bringe den Gemeinden eine große Erleichterung,

ie dem Druck der Großſtadt Leipzig, des Jnduſtriezentrums Leung
erk und der Regierungsſtadt Merſeburg ausgeſetzt ſeien. Der Ver

reter des Landrats Guske Merſeburg dankte der Staatlichen Ver
kehrsgeſellſchaft für ihre Bemühungen und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß er ſchon eine Reihe anerkennender Urteile über die

neue Autolinie gehört habe. Von der Kreishauptmannſchaft Leipzig
wurde auf die Bedeutung der Linie für den Autoverkehr hingewieſen,
da man faſt von allen Stationen die ſchönſten Ausflüge in die Aue
und die anliegenden Flußtäler machen könne. Hoffentlich könne jetzt
die Linie, nachdem ſie zum dritten Male in Betrieb genommen worden
ſei, erfolgreich blühen, wachſen und gedeihen

Bürgermeiſter Dr. b nahm das Wort zu folgenden Aus
führungen: Wir haben ein ſehr großes Intereſſe an der Autoverbin
dung. Wir haben dieſes Intereſſe auch ſchon bei dem her
vorigen Verbindung gezeigt. Daß ſie nicht aufrecht erhalten bleiben
konnte, war eine Wirkung der Jnflation, an der keiner die Schuld
trägt. Wir wünſchen, daß die Linie nun bleiben und zweitens recht
h beſucht werden möge auch von Leipzigern. Wir haben in

erſebürg ſo Ware zu zeigen, wenn wie auch nicht über den
Umfang einer Mittelſtadt hinausgehen. Wir haben Baudenkmäler,
ar der ruhmreichen Geſchichte unſeres Vaterlandes, ein ſelten
reiches Heimatmuſeum, eine bedeutende e Jn den
letzten Jahren r wir auch viel an wirtſchaftlicher Bedeutung ge
wonnen durch das Leunawerk. Durch das Werk iſt a Handel
und Wandel bedingt und belebt. Unſere Einwohnerſchaft hat ſich da
durch innerhalb der letzten drei Jahre um 30 Prozent vermehrt. Wir
hoffen, daß die Einwohnerſchaft von Leipzig und Umgebung n
oft beſuchen wird und daß die beiden Städte ſich dadurch näher-
kömmen, ſich verſtehen und kennen lernen. Der Vertreter des Rates
der Stadt Leipzig gibt ebenfalls zu verſtehen, daß die Leipziger
r Intereſſe an der Linie haben. Wie die Leipziger eifrig Ge

rauch machen wollen von der neuen Verkehrsmöglichtkeit, ſo ſollen
auch die Merſeburger recht oft nach Leipzig kommen. Von der
Handelskammer Leipzig wird feſtgeſtellt s die Kammer 11 Eingaben
machen mußte, bis ihre Wünſche auf Wiederaufnahme der Autolinie
erhört wurden. Für das Meßamt dankte Dr. Köhler für die Errich
tung der Linie, denn die Leipziger Meſſe, dieſer größte Gütermarkt
der Erde, ſei auf den Verkehr angewieſen, von ihm abhängig.

Spät abends brachte der neue Büſſingwagen ſeine erſten Gäſte
wieder nach Leipzig zurück, um am Sonntag für den fahrplanmäßigenVerkehr in Dienſt genommen zu werden. Aller guten Dinge ſind drei

hoffentlich kann die Linie nach ihrer dritten Eröffnung finanziell
und techniſch beſtehen.

Heimkehrende Glocken.
Unſere Glocken im Kriege. Glockenweihe und Glockennamen.

Sagen und Aberglaube.
Es ſind nun ſchon 8 Jahre vergangen, ſeitdem die Beſchlagnahme

der aus Bronze gefertigten Glocken erfolgt iſt. Damals in der großen
Not unſeres Vaterlandes mußten auch die Kirchenglocken daran
glauben, ſie wurden k. v. geſchrieben und gingen, zu Kriegsmaterial
verarbeitet, ins Feld. Nur in Fällen, wo ein beſonderes Kunſt oder
kirchengeſchichtliches Jntereſſe obwaltete, konnten einzelne Glocken
reklamiert werden. Nach einer Statiſtik ſind im ganzen in den
Jahren 1917/18 über 70000 Glocken enteignet worden. Auch auf
unſere Provinz entfällt von dieſer Zahl ein beträchtlicher Teil. Und
die meiſten von den enteigneten Glocken wurden auch eingeſchmolzen;
nur wenige konnten den Gemeinden zurückgegeben werden, weil ſie
bis zum Ende des Krieges in irgend einem Lagerraum gelegen hatten.
So haben viele Gemeinden ſchon unmittelbar nach dem Kriege die
eine oder andere vön ihren abgelieferten Glocken wieder bekommen,
und freudig wurde jedesmal die Heimkehr der Glocken begrüßt.

euerdings geht man überall daran, die noch fehlenden Glocken
durch neu beſchaffte zu erſeen. Es iſt noch nicht lange her, daß die
Kölner Kaiſerglocke erſetzt worden iſt.

St. Peter bin ich genannt,
Schütze das deutſche Land,
Geboren aus deutſchem Leid,
Ruf ich zur Einigkeit.

Es iſt die Frage, ob man ſich bei der Neubeſchaffung von Glocken
für Stahl oder Bronzeglocken einſetzen ſoll. Die Bronzeglocken ſind
teurer, und vielfach ſind auch mit den Stahlglocken gute R ngemacht worden. Trotzdem kommt man je längex, je mehr wieder

auf die alten bewährten Bronzeglocken zurück. Sie ſpringen nicht
ſo leicht und haben im allgemeinen einen volleren Klang. Viele Ge
meinden haben deshalb, weil es ihnen an den nötigen Geldmitteln
fehlte, zunächſt mit der Glockenbeſchaffung u müſſen. Wo aber
einmal Bronzeglocken angeſchafft worden ſind, hat man es nie beren

Mit der Glockenweihe iſt jedesmal eine eindrucksbolle Feie
verbunden. Es iſt das ja auch ganz natürlich, denn unſere Glocken
ſind mit ihrem vertrauten Klang tief in die Seele unſeres Volkes
eingegangen Die Glocken rufen nicht nur zum Gottesdienſt, ſondern
auch zu allen übrigen freudigen und traurigen Begebenheiten des
menſchlichen Lebens. Das iſt vor allem auf dem Lande der Fall;
dort za die Mittags und Feierabendsglocke und das Sturmläuten
eine beinahe noch größere Bedeutung als das Geläut am Sonntag

morgen.
Faſt jede Glocke bekommt bei der Weihe einen Namen. Die
älteſten bekannten Beiſpiele von Glockennamen fallen in das letzte
Viertel des 10. Jahrhunderts und Papſt Johann III. wird Tonen
lich als Vater dieſer Sitte bezeichnet. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen
eigentlichen Taufnamen und gewiſſen, bloß volksmäßigen Benennugen.
So gibt es z. B. in Calbe eine Glocke namens Bramme, die Glocken
des Halberſtädter Doms heißen Donna, Oſanna, 1. und 2. Spende
r Langhals, Bratwurſt, Sauerkohl, Lämmchen, Stimpimp, Adam.

ie jetzige Schlagglocke im Rathausturm zu Reinberg heißt im Volks
munde die Butteragnea, vielleicht weil ſie in früherer Zeit geläutet
wurde, wenn der Buttermarkt angehen ſollte. Jn e n alten
Berichten über Glockenweihen wird auch der Zeugen oder Paten Er
wähnung getan. Glockentaufe und Kindertaufe ſtanden für den Volks
mund auf derſelben Stufe. Man erließ förmliche Gevatterbriefe.
Nach der Taufe legte man der Glocke ein Weſterhemd an, und auch
an einem er Taufmahl hat es meiſt nicht gefehlt. So iſt es
zu erklären, daß die deutſchen Reichsſtände 1522 auf Abſtellung der
mit der Glockenweihe verbundenen koſtſpieligen Mißbräuche drangen.

Durch die biſchöfliche Weihe wurden der Glocke ſo wollte es
die katholiſche Rechtsgläubigkeit höhere Kräfte, beſonders zur Ver
treibung der böſen Geiſter und Unwetter, zuteil. Obgleich der
Proteſtantismus dieſen Aberglauben von Anfang an bekämpft hat,
hat es ſich doch nicht vermeiden laſſen, daß gewiſſe Glockenſagen,
z. T. mit Aberglauben verbunden, ſich bis in die Gegenwart hinein
erhalten e So gilt z. B. der Teufel als der ärgſte Glockenfeind,
ſchon an dem reinen Klange des Erzes nimmt er Argernis und flieht
davor. Die böſen Geiſter fliehen vor der als Stimme Gottes Iſt
gefaßten Glocke, und die Wetterhexe fällt aus der Luft. Mangelhaſt
geweihte Glocken ſoll der Teufel vom Turme hinabſtürzen, ſo daß
ſie zerſchellen. Machtlos iſt er dagegen gegen die von der Kirche
richtig geweihten Glöoöcken. et Zeiten r auch die Glocken ohne
alles menſchliche Zutun von ſelbſt oder doch in eigentümlich dumpfen
Ton läuten, was gewöhnlich als ein Vorzeichen für irgend ein öffent
liches Unheil angeſehen wird. Aber das freiwillige Läuten der
Glocken kann auch hre eine verdiente Ehrenbezengung ſein.
Ebenſo ſchweigen die Glocken eigenmächtig, wenn unberechtigtes Läutenverſucht wird, namentlich auch um Betrügereien der Elocengieſen,
die gern das Glockengut berunkreuen, an den Tag zu bringen und zu
rächen. Zuweilen fliegen die Glocken auch von den Türmen herab,
ſei es, um vorwitzigen Mutwillen zu ſtrafen, ſei es, um kirchenſcheue
Se In das Gotteshaus zu jagen (vergl. Goethe „Die wandelnde

ocke“).
Jn der Gegenwart haben die Glocken ihre Bedeutung nach wievor. Viele Menſchen, die längſt nicht mehr zur Kirche den wollen,

freuen ſich doch an dem Feſttagsgeläut der Kirchenglocken und ſinddankbar dafür, wenn ſie dadurch veranlaßt werden, einmal für wenige
Minuten ſtille nachzudenken. So erklärt es ſich, daß ſelbſt in ganz
unkirchlichen Gemeinden der Wunſch nach neuen Glocken, die die alten
beſchlagnahmten erſehen ſollen, ſeine Verwirklichung findet. überall
aber, wo es bei den ſetzigen ſchwierigen Zeiten vorläufig noch unmög
lich erſcheint, neue Glocken anzuſchaffen, ſollte man ſich klar machen,
was durch neue Glocken an Werken für Herz und Gemüt geſchaffen
werden kann.

e

Neues vom Kampf um die Einheits-
Kurzſchrift.

Wahlfreie neue Lehrgänge in der e ſollen im Bereich des
Volksbildungsminiſters vom zweiten Halbjahre des laufenden Schul
jahres an nur noch in der Einheitskurzſchrift begonnen werden. Lehr
gänge, die in anderen Kurzſchriſtarten ſchon im Gange ſind, dürfen zu
Ende geführt werden. Der Miniſter nimmt aber in der Verfügung
an, daß ein Bedürfnis hierzu von Oſtern 1926 an nicht mehr beſtehen
wird. Der Unterricht ſoll wahlfrei bleiben, aber an einer möglichſten
großen Zahl von höheren und mittleren Schulen eingeführt werden.

Das Grubenſicherheitsamt hat nunmehr Herrn Profeſſor Wendere t Abhaltung weiterer Filmvorträge dieſer Art

Jn r mit Sammelſchulen ſoll er nicht nur an dieeingeführt werden. Wenn es an rern der neuen Art mangelt, ſoll
für ſolche geſorgt werden.

ach einer von Prof. Dr. Amſel und Studiendirektor Dr. Gaſter
aufgenommenen Statiſtik über den Unterricht in der Kurzſchrift wird
376 von 1616 höheren deutſchen Schulen noch kein Kurzſchriftunterricht
erteilt bei den anderen 1240 Schulen wird in 1015 nach der Einheits
kurzſchrift unterrichtet, in 36 nach dem Syſtem Gabelsberger, in 182
nach Stolze-Schrey, in 5 nach der n a in 1 nach
See und 1 nach Fachſtolze. Die Zahl der unterrichteten
Schüler beträgt nach der Einheitskurzſchrift 54 020, nach Gabelsberger
3713, nach den anderen Syſtemen 80. Man ſieht hieraus, daß die
Einheitskurzſchrift ſchon jetzt alle anderen Syſteme weit überflügelt

at. Von Oſtern 1926 ab darf bekanntlich nur noch nach der Ein
eitskurzſchrift Unterricht erteilt werden, was t ſchon in Bayern,

Sachſen, Baden, Heſſen, Anhalt, Braunſchweig, Oldenburg und Lübeck

der Fall iſt. e
Kündigung von Mietverhältniſſen.

Nur in beſchränktem Sinne von Wirkung.
Es mehren ſich die Fälle, in denen Vermieter ihren Mietern mit

Rückſicht auf zu erwartende Ubergangsbeſtimmungen Kündigungen zu
ſenden. Sie wollen damit bezwecken, daß eine jetzt ausgeſprochene
Kündigung bereits Wirkſamkeit haben ſoll für den Fall der Auf
hebung des Mieterſchutzgeſetzes.

Die Wirkung einer jetzt bereits ausgeſprochenen Kündigung wird
jedoch kaum ſoweit gehen. Die Kündigung iſt nämlich einſeitige
empfangsbedürftige Willenserklärung. Eine ſolche Willenserklärung
iſt zurzeit durch S 1 des Mieterſchutzgeſetzes für unzuläſſig erklärt
und an ihre Stelle iſt die Aufhebung des Mietverhältniſſes durch
Gerichtsurteil getreten. Es kann daher nicht angenommen
werden, daß eine an ſich zurzeit unwirkſame Erklärung von ſelbſt
demnächſt bei Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes miekvertragsauf
löſende Wirkung bekommt. Es iſt auch kaum anzunehmen,
daß in übergangsbeſtimmungen eine r Regelung getroffen
werden wird, da dieſe dem Sinn und Zweck des zurzeit beſtehenden
Mieterſchutzgeſetzes widerſpricht.

Eine den Mietvertrag zum Erlöſchen bringende Kündigung wirdiernach erſt dann antgeſprechen werden können, wenn die ginge

öglichkeit rcwen im Augenblick des Ausſpruches gegeben iſt.
Ganz ohne Bedeutung iſt jedoch, wie die Gerichte überein
timmend anerkannt haben, eine jetzt n Kündigung nicht.
s ſind nämlich viel Mietverträge mit der Maßgabe abgeſchloſſen,

daß, wenn nicht binnen einer gewiſſen Friſt vor Ablauf des Miet
verhältniſſes gekündigt wird, dasſelbe ſich jeweils um einen weiteren
rößeren Zeitraum verlängert, z. B. wiederum um ein Jahr.Pie Gerichte haben nun angenommen, daß eine Kündigungserklärung

des Vermieters den Sinn habe, daß er das Mietverhältnis ſich nicht
mehr um den jeweils vertraglich vorgeſehenen weiteren größeren Zeit
raum verlängern laſſen will, ſondern vertragsabändernd beſtimmt,
daß vom nächſt zuläſſigen Termine an das Mietverhältnis nur noch
auf unbeſtimmte Zeit fortläuft mit den jeweiligen Kündigungsmöglich
keiten des S 565 BGB.

Dieſer Sinn der Kündigungserklärung wird auch allgemein an
genommen werden können. Kann doch das Mieterſchutzgeſetz zunächſt
nur innerhalb des Rahmens der unterſagten geſetzlich möglichen
Kündigungsfriſt Schutz gewähren. Für weitere Verlängerung derMietverträge waren auch die ſonſtigen Beſtimmungen der Parteien

über den Mietzins von Bedeutung, die weggefallen ſind dadurch, daß
im Zweifel einheitlich geregelte geſetzliche Miete verlangt werden kann.

t

Die Bekämpfung der Betriebsgefahren.
Vorführung von Grubenſicherheitsfilmen.

Das Grubenſicherheitsamt im Preußiſchen Miniſterium ſt
en und Gewerbe teilt durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſe
ienſt mit:

Profeſſor Wempe aus Oldenburg i. O. hatte in den letzten Jahren
im Auftrage der weſtfäliſchen Bergwerkſchaftskaſſe Bochum den Be
legſchaften der weſtfäliſchen Zechen einen Film über Art und Be
kämpfung der Betriebsgefahren im Steinkohlenbergbau vorgeführt.
Der Film hatte allgemeinen Anklang gefunden.

auf längere Zeit zur
verpflichtet der Preußiſche Landkag hat zu dieſem Zweck Mittel zur
Verfügung geſtellt. Profeſſor Wempe hat eine größere Reihe neuerAufnahmen auf oberſchleſiſchen und niederſchleſſgen Steinkohlenberg

werken unter und über Tage beendet und wird daſelbſt in einigen
Wochen mit der Vorführung der Filme vor den Betriebsleitern, Be
amten und Arbeitern beginnen. Der Film behandelt in zwei Teilen-
ren Betrieb unter Tage und ſeine Gefahren, Verſuche und
Vorführungen auf der Rettungsſtelle und der Sprengſtoffverſuchs
ſtrecke ſowie typiſche Unfälle und ihre Verhütung.

Dieſen Filmvorträgen liegt der Gedanke zugrunde, daß die an
ſchauliche Darſtellung der Arbeitsvorgänge im Bergwerksbetriebe vom
ſicherheitlichen Standpunkte aus beſſer als das Leſen von Vorſchriften
die Beteiligten auf die ſtändige Sorge für die Sicherheit hinweiſt.
Es iſt tn den Grubenſicherheitsfilm im Laufe des Winters
auch in Berlin den Behörden und Parlamenten vorzuführen.

Schutz dem Sonntag
Die Prvvinzialſynode iſt warm und nachhaltig für die

Erhaltung des chriſtlichen Sonntages eingetreten. Es war höchſte
Zeit, daß hier eine warnende Stimme gegen das Feſttreiben und die
Betriebſamkeit an unſeren Sonntagen erhoben würde. Der Sonn
tag ſoll ein Tag der Seele und der Familie, deshalb auch ein Tag
der Stille ſein; aber wie ſoll das geſchehen, wenn endloſe Wettkämpfe,
Einweihungen und Ausſtellungen an ihm ſtattfinden oder ödeſte
Langeweile ſich breit macht? Außerlich arbeiten wir uns empor,
innerlich aber verarmen wir immer mehr. Und doch braucht gerade
der, der während der Woche in ſchwerer Fron geſtanden hat, ſeine
ſonntägliche Ausſpannung zur Erquickung für Geiſt und Leib. Wir
gefährden unſere Kultur, wenn das ſo weiter geht. „Wenn Deutſch
land,“ ſagt Hellpach, „nur noch eine einzige, rieſenhafte, betriebſame
rauſchende und feiernde Stadt wird, ſo mag es gewiß ſein, daß es
keine Taten Gottes mehr an ſich erfährt.“ Darum, wer ſein Volk
und Vaterland lieb hat, der helfe mit, daß der Sonntag wieder zu
ſeinem Rechte kommt.

Tageskalender.
Montag, 20. Juli.

Fortſetzung des Königs und Preisſchießens des Zimmerſtutzenvereins
im Strandſchlößchen.

Dienstag, 21. Juli.
Lichtſpielpalaſt Sonne: Wie ſag' ich's meinem Kinde

Wetterwarte.
B. W. 21. Juli (Dienstag): Teils heiter, teils wolkig, warm,

lokale Gewitter, meiſt tkrocken. 22 Juli (Mittwoch): Wolkig, zeit
weiſe heiter, warm, noch immer ſtrichweiſe Gewitter.

S Zſcherneddel, 20. Juli. (Wilde Hunde im Kornfeld.)
Einen ſetenen Fund machte ein Landwirt aus dem benachbartem Dorfe
Als er ſein Getreide mähte, fand er mitten im Korn 9 Stück kleine
Hunde. Die Mutter, ein wild herumlaufender Hund, hatte die Jungen
im Feld geboren und auch dort aufgezogen. Der Landwirt war nicht
wenig überraſcht, als er die Kleinen, er hatte ſchon andere Tiere ver
mütet, fand. Die Alte ſuchte ſofort das Weite, man konnte daher die
Raſſe nicht feſtſtellen. Vermutlich ſoll es ein Rehpinſcher geweſen ſein.
Der Finder nahm die Tiere an ſich. Einzelne Einwohner nahmen
ſich einen Hund in Pflege.

Wegwitz, 20. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag wurde kurz vor
der Bergſchenke ein Uberfall auf ein Auto verſucht. Ein von Leipzig
kommender Wagen ſah im Scheine ſeiner Lampen, das über die Straße
Steine gelegt waren, die kurz vorher zum Erneuern der Landſtraße an
efahren waren. Hinter den Bäumen ſtanden ungefähr 6—8 n

Burſchem. Er kehrte ſofort um, holte ſich einen Mann aus dem benach
barten Dorfe. Als er dann wieder hinkam, waren ſie ſchon ver
ſchwunden. Anſcheinend handelte es ſich um einen Racheakt. NachWegraumen der Steine konnte das Auto ſeinen Weg fortſetzen. Der

artiges hat ſich in unſerer Gegend noch nicht ereignet. Hoffentlich
gelingt es, der Täter habhaft zu werden.



Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 20. Juli 1925.

Die große Heerſchau der mitteldeutſchen Leichtathletik liegt hinter
uns Es waren impoſante Bilder, die ſich den Augen der ſtattlichen
Zuſchauermenge entrollten, und man muß dem GauAthletikausſchuß
dankbar ſein, daß er uns durch tatkräftiges Eintreten Gelegenheit gab,
endlich einmal die Beſten der Vertreter des mitteldeutſchen olym
piſchen Sports in unſerem Gaubezirk verſammelt und bei den
Kämpfen um die höchſten Würden des Verbandes zu ſehen. Vor
allem konnten wir durch Augenſchein Maßſtab legen an unſern eigenen

Leiſtungen Und man kann behaupten, daß ſich unſer Gau in An
betracht dieſer Klaſſekonkurrenz relativ günſtig aus der Affäre zog.
Es iſt von Wert und für die weitere Ausbildung der Unſrigen nur
vdn Vorteil, mit anerkannt bedeutenden Gegnern die Klingen zu kreu
zen, denn nur der Beſſere kann uns Lehrmeiſter ſein. Wenn auch
nicht alle unſere Hoffnungen in Erfüllung gingen ſo haben wir doch
neue kräftigen Anſporn erhalten und zweifellos auch wertvolle Richt
linien, wo wir für die Zukunft in erſter Linie den Hebel anzuſetzen
haben, um auf dem beſchrittenen erfolgverheißenden Wege weiter vor
an zu kommen. Der Sieg von Storz (Halle 96) im 400-Meter-Lauf
in neuer mitteldeutſcher Rekord zeit war ſo überzeugend
und Bauers (96 Halle) dritter Platz in den 1500 Metern ſo ſicher,
ebenſo das Abſchneiden unſerer er in der 3 mal 1000-Meter-Staffel
ſo erfreulich und last not least Rots (99 Merſeburg) 800-Meter
Lauf ſo verheißungsvoll, daß wir immerhin recht zufrieden ſein kön
nen. Wenn letztere gegen ſo hervorragende Konkurrenz wie Jacobs-
Magdeburg, Otto (Leipzig) und Carl (Erfurt) nur den 4. Platz retten
konnte, ſo entſpricht dieſe Plazierung u. E. nicht der vollen Leiſtungs
fähigkeit des talentierten Merſeburgers. Lief er doch in den Vorlaufe
die beſte Zeit heraus. Lediglich ſeiner nicht ganz richtigen Taktik iſt
es zuzuſchreiben, daß er ſich nicht beſſer rangieren konnte. Er wird
aber gelernt haben. Auch Frl. Kirchner von Vfl. Merſeburg wurde
das Opfer eines Mißgeſchicks in Form einer vielleicht entſchuldbaren
Fehlentſcheidung des Schiedsgerichts. Das darf aber alles nicht ent
täuſchen; ſie hielt ſich im Dreikampf jedenfalls ſehr brav.

Die Hauptmatadore ſtellten Leipzig, Thüringen, Magdeburg und
Dresden, die im Geſamtklaſſement in dieſer Reihenfolge mit
80:37:31:27 Punkten rangieren, während Halle- Merſeburg ſich vor
Chemnitz plazierte.

Einen zukunfts reichen Sprinter beſitzt unſer Verband
heuer in Büchner-Magdebrug, der ſowohl im 100 wie auch im
200MeterLauf alles, was ſich ihm entgegenſtellte, glatt hinter ſich
ließ und ſpäter in der 4 mal 100-Meter-Staffel auch manchem Zweif
er eindringlich bewies, daß er wirklich zur erſten deutſchen Klaſſe zu

ahlen iſt. Denn die Art, wie er ſeinem Verein dieſe Staffel als
Schlußmann nach Hauſe lief, war faſzinierend. Ohne ihn hätte
Magdeburg 96 den VfB. Leipzig nie in die Knie gezwungen. Die
Leipziger ſowohl wie der Dresdner Sportklub lagen beim letzten
Wechſel noch auf gleicher Höhe mit den Magdeburgern, dann aber
ging ihnen Büchner unker dem begeiſterten Beifall der Zuſchauer
ſpielend davon. Weniger günſtig ſchnitt Magdeburg in der 3 mal
1000-MeterStafette ab; hier gaben der Magdeburger 96 vorzeitig
auf, da nichts mehr zu retten war. Dagegen lief OttoLeipzig hier ein
beſtehendes Rennen. Die 4 mal 100-MeterDamenſtaffel lief Dresden
ſia Dresden überlegen zu Ende, ohne je ernſtlich gefährdet zu ſein.

Die Laufkonkurrenzen brachten übrigens mit Ausnahme
der 10 000 Meter eine weſentliche Verbeſſerung der vorjährigen Zeiten;

weniger günſtige Reſultate kamen in den Wurf- und Sprung-
konkurrenzen heraus, wobei von der Beſtleiſtung des Leipzigers Paps
dorf im Stabhochſprung (außer Konkurrenz) abzuſehen iſt. Hier liegt
aber nicht zuletzt der Hauptgrund an der ſchlechten Beſchaffenheit der
Sprunggruben des Stadivns, die mancherlei Mängel zeigen.

überhaupt muß für das Stadion unbedingt etwas getan werden!
Zwar erwieſen ſich die Laufbahnen als vorzüglich und recht ſchnell,
ſonſt aber fehlt es an vielem! Wo ſind Ankleide- und Waſchräume?
Sie gehören doch in allererſter Linie beſonders bei Veranſtaltungen
vom Umfange der geſtrigen zu den erſten Selbſtverſtändlichkeiten!
Wollen wir in Zukunft nicht auf ähnliche großzügige Prüfungen ver
zichten, ſo muß hier ſchleunigſt etwas geſchehen. Wir können uns
nicht denken, daß Halles Stadtväter ſich in dieſer Beziehung als ſo
rückſtändig zeigen werden, den Ausbau der ſonſt ſicher zukunftsreichen
Anlage zu unterlaſſen und den Strom, der ſich nach Halle zu ziehen
begann, wieder abzulenken.

Die Ergebniſſe:
Neue Höchſtleiſtungen für Mitteldeutſchland

r auf: Jaco b s Magdeburg in den 800 Metern mit 1,58 Min.,
üſch ne r Magdeburg 96 in den 200 Metern mit 21,6 Sekunden,

So r (Halle 96) im 100-MeterLauf mit 50,2 Sek. und 96-Magde
burg in der 4 mal 100MeterStaffel mit 48,6 Sekunden.

Die Witterung erwies ſich trotz der drückenden Hitze nicht als
hemmend; lediglich im 10-KilpmeterLaufen machte ſich bei den Teil
nehmern einige Abſpannung bemerkbar, weshalb auch 8 Läufer aus
ſchieden. Die Organiſation war gut. Nur kamen viele Fehlſtarts
vor, wohl eine Folge reichlicher Nervoſität der Teilnehmer Die
Abwickelung des Rieſenprogramms aber erfolgte Schlag auf Schlag.

Sonnabend:
200 Meter Herren: 1. Vorlauf: 1. Weidig (Erfurt) 28.,

2. Pfeifer (Mittweida), 8. Glauche (Leipzig. 2. Vorlauf:
1. Schumann (Zeitz), 2. Walther (Leipzig), 3. Holzhauſen (VfL. Merſe
hurg). 3. Vorlauf: 1. Büchner (Magdeburg), 2. Roch (Dresden),3 Lhpferwein 4. Vprlauf: 1. Wege Weipoig) 2. Schreiter
(Dresden), 3. Simon (Deſſau).

800 Meter Herren: 1. Vorlauf: 1. Linge (Magdeburg) in 2,6
Min, 2. Otto (Leipzig), 8. Karl (Erfurt). 2, Vorlauf? 1. Roſt
r hnrn 2,5* Min. 2. Nitzſche (Chemnitz), 3. Jacobs (Magde
urg.So Meter Entſcheidung 1. Graßmann (Vielau) 15,502 2. Bauer

de a 15,51, 8. Günther (Knauthein), 4. Bräutigam (Leipzig).
er Hallenſer Bauer läuft einen prachtvollen Stil, hielt ſich auch ſtets

mit an der Spitze, mußte ſich aber im Endſpurt der reiferen Er
fahrung des Verteidigers beugen.

Hochſprung- Entſcheidung (Herren): 1. Berthold (Chemnitz) 1,75,
frei, 2. Fritz Huhn (Jena) 1,75, berührt, 3. Scheffler (Roßla) 1,70.

200-MeterZwiſchenläufe: 1. Zwiſchenlauf: 1. Wege (VfL.-
Leipzig in 27,7 Se 2. e (Mittweida), 3. Schleicher (Dresden).
Sicher Prgntg 2. Zwiſchenlguf: 1. Büchner (Magdeburg) in
226, 2. Roch (Dresdenſ, 8. Weidig (Erfurt). Glatter Sieg.

Turmen Sport Spiel
Die mitteldeutſchen Meiſerſcha ten

Fünf neue mitteldeutſche Höchſtleiſtungen. VBeſſere Ergebniſſe als im Vorjahre.
400MeterHürdenEntſcheidung:

585, 2. Lindner (Marathon-Leipzig).
nach Kampf

Diskuswerfen (Entſcheidung): 1. Leithold (Sportklub-Erfurt)
35.22 Meter, 2. Dr. Luther (Steinach) 85,05 Meter, 8. Koch

34,85 Meter. Beidarmig: 1. Koch (Kricket
Viktorig Magdeburg mit 61,53 Meter, 2. Biedermann (Jena) mit
60,06 Meter, 3. Horlich (Dresden) 59,60 Meter.

S800-MeterEntſcheidungen: 1. Jacobs (Magdeburg) 1,58* (neuer
mitteldeutſcher Rekord), 2. Otto (Leipzig) 1,59, 3. Karl (Erfurt),
4. Roſt (99- Merſeburg. Der Oder lag durchaus nicht ausſichtslos
im Rennen, ſchlug aber von vornherein die falſche Taktik ein. Jmwmer-
T a der Merſeburger in der auserleſenen Geſellſchaft eine recht
gute Figur.

1. Earl r inDer Erfurter gewinnt ſicher

290-Meter-Entſcheidung: 1. Büchner (96.-Magdeburg) 21 (mittel
deutſcher Rekord), 2. Wege (VfB.-Leipzig) 22*, 234 Meter zurück,
8. Schreiter (GutsmutsDresden), 4. Roch (Gutsmuts-Dresden).

Sonntag:
100 Meter Herren (Vorläufe) 1. Vorlauf: 1. Büchner (Magde

J in 11,3 Sek. 2. Schreiter (Dresden), 3. Pfeifer (Mittweida).
2. Vorlauf: 1. Töpferwein (Eisleben) in 128 Sek., 2. Lindau Bitter
feld), 3. Vorlauf: Wege (Leipzig) in 11,4, 2. Weigel (Magdeburg),
8. Meye (Dresden). 4. Vorlauf: 1. Curth Halle 96) in 11,8,
2. Dorries (Elſterwerda), 3. Teichmann

Hochſprung Damen Entſcheidung: 1. Frl. Fiſcher (Coburg) mit
140 Meter, 2. Flr. Schmidt (Leipzig) mit 1,37 Meter, 3. Frl. JackeMagdeburg 1,37 durch Stechen.

10-KilometerGehen: Anfäunger: 1. Branden (Chemnitz) in 52,57
Min., 2 Schönfuß (Jlſenburg).

10KilometerGehen für alle: 1. Bauer (Zwickau) in 58,08,
2. Planert (Magdeburg). Ohne ſonderliches w. e.

400 Meter Herren: 1. Vorlauf: 1. Storz -Halle) in 52
2. Schlauher (Dresden), 2. Vorlauf: 1. Giersberg (Leipzig) in 52,6,
2. Göbel (Dresden). 3. Vorlauf: 1. Weidig (Erfurt) in 51,9, 2. Ans
bach (Magdeburg) 52,3.

100 Meter Damen: 1. Vorlauf: 1. Gütſchow (Dresden) in 13,4,
3. Den 2. Vorlauf: 1. Krauſe (Dresden), 2. Pliſchke (Leipzig).
8. Vorlauf: 1. Kändler (Dresden), 2. Fritzmann (Dresden).

110 Meter Hürden: 1. Vorlauf: 1. Weinhold (Dresden) in 17,6
Sek. 2. Vorlauf: 1. Papsdorf (Dresden), 2. Berthold (Chemnitz).
3. Verlauf: 1. Carl (Erfurt) 17,9, 2. Pflugbeil (Leipzig).

100 Meter Herren: (Zwiſchenläufe): 1. Zwiſchenlauf: 1. Büchner
(Magdeburg) 11,2 Sek., 2. Fiſcher (Dresden), 8. Dorrier (Elſterwerda).

Anſere Woſtbezieher
erinnern wir hiermit höflich an die rechtzeitige

EErneuerung des Abonnements für den nächſten
Monat. Soweit es noch nicht geſchehen, raten
wir, möglichſt noch heute beim Brieſträger oder
am Schalter der zuſtändigen Poſtanſtalt die
Weiterlieferung zu beantragen. Wo dies nicht
rechtzeitig gemacht wird, bleibt die gewohnte
Tageszeitung mit Ablauf des Monats aus. Für
verſpätete Beſtellungen wird außerdem nach dem
25. d. Mts. von der Poſt ein Sonderzuſchlag

berechnet.

Merſebeerger Korreſpondent
Bezregs-Abreisleegeg.

Leichter Sieg des Magdeburgers.
11,8 Sek., 2 Curth (Halle 96), 8. Schreiter (Dresden). Wege räumt
nach Kampf.

Dreikampf für Damen (Geſamtklaſſenkampf): 1. Frl. Jacke
Magdeburg) mit 157 Punkten, 2.
3. Frl. Matthes (Leipzig) mit 108 Punkten, 4. Frl. Bingenheimer
(Leipzig) mit 97 Punkten

4 mal 100 Meter Damenſtaffel (Vorläufe): 1. Lauf: 1. Dresdenſia
Dresden in 547. 2. Lauf: VfR.- Roßlau 66,6

e

2. Zwiſchenlauf: 1. Wege (Leipzig)

Frl. Schmidt (Leipzig) 118 Punkte,

„0.

Kugelſtoßen Entſcheidung für Herren: (beidarmig): 1. Dr. Luther
(Steinach) mit 22,25 Meter, 2. Hauptmann (LBC.-Leipzig) mit 22,07
3. Böhm, Caspar (Ernſtthal) mit 20,86. Beſtarmig: 1. Hauptmann
Leipzig) mit 12,02 Meter, 2. Dr. Luther (Steinach) mit 1197 Meter,
d an ehe S e en. 1 gef. 1 B.ma MeterStaffe orläufe): 1. Lauf: 1. Leipzig in
45,1 Sek., 2. Dresdner Sportklub, 3. Deſſau 98. 2. Lauf: 1. Viktoria
96 (Magdeburg) 447 Sek. 2. Gutsmuls, 8. 96- Halle.

Weitſprung, Herren Entſcheidung J. Hoffmann (VfB.-Leipzig)
mit 6,80 Meter, 2. Pfeiffer (Lauſchau) mit 6,60* Meter, 8. Hempel
(98-Deſſau) mit 6,59 Meter, A Weinhold (Dresden] mit 6, Meter.

Speerwerfen Damen Entſcheidung: Frl. Schmidt (Arnſtadt)
mit 24,12 Meter; 2. Frl. Heide Leipziger Ballſp.-Club mit 21,80 Met.;
Je r Froberg (Chemnitz) mit 21,85 Meter; Beſcheidene

iſtungen.
1500-MeterEntſcheidung: Otto (VfB.Leipzig) in 4,11*; 2. Jannrich (VfB.-Leipzig); 83. Bauer (96 Halle); 4 Dhnert (96 Magdebg.).

Bei 1000 Meter führt Fannrich; 200 Meter weiterhin über
nimmt plötzlich Otto mit prächtjgem Spurt die Spitze und iſt nicht
mehr zu holen. Jm Endkampf“ um die Plätze n Fannrich den
ſt er noch ab, während Bauer (Halle) den 3. Platz
icher behauptet

110MeterHürdenEntſcheidung: 1. Carl (Erfurt) in 17,4 Sek.;
2. Papsſtorf (Gutsmuts-Dresden). Hempel gab nach Umwerfen
von 2 Hürden auf. Schöner Endkampf zwiſchen den beiden erſten.
100- Meter Damen Entſcheidung: Gütſchow A. S. V. Dresden
in 13 Sek.; 2. Frl. Exauſe (Dresden) m.; 3. Frl. Kändler.
Die Siegerin war Dresdener Geheimtyp. Das Reſultat kommt daher
im allgemeinen etwas überraſchend.

1. Büchner (96 Magdeburg) in100 MeterHerrenEntſcheidung:
10, 9 Sek.; 2. Wege (VfB.-Leipzig), 1 Meter zurück; 3. Schreiter
r 4. Curth (Halle 96). Drei Fehlſtarts!üchner nimmt dann vom Start weg die Spitze und wird bis 70
Meter von Wege angegriffen, den er aber ſicher auf den 2. Platz
verweiſt.

Stabhochſprung, Entſcheidung: 1. Wiertelenz (MarathonErfurt)
mitmit 8/30 berührt; Papsdorf (Gutsmuts-Dresden) 3,20 Meter
3. Schmidt (MarathonWeſten) 8,20 Meter, durch Stechen. Bei
ſpäteren weiteren Verſuche überbot Papsdorf mit die derzeitige mittel
deutſche Beſtleiſtung.

Speerwerfen, HerxrenEntſcheidung: (beidarmig): I. Hor-
lich (Dresd. Sportkl.) mit 8246 Meter (neuer mitteldeutſcher Pek.
2. Koitzſch (Vikt. Zerbſt.) mit 74,46 Meter 8. Biedermann (Jena)
mit 73,77 Meter.

Beſtarmig: 1. Koitzſch (Zerbſt) mit 52,15 Meter 2. Berthold
Chegnis mit 4964; 8. Neuber (Chemnitz) mit 48,78 Meter.

mit 855 Meter. Außer Konkurrennz warf Frl. Jacke die Kugel
dann 1028 Meter.

Weitſprung, Damen Entſcheidung 1. Frl. Schmidt (LBC. Leip
ig) mit 477 Meter; 2. Kändler (Dresden) mit 462* Meter; 3. Flr.r (Leipzig) mit 4557* Meter; 4. Frl. Krauſe (Dresden)

mit 4,527.
00 Meter Herren Entſcheidung: 1. Storz (Halle 96] in 50

Sek. (neuer mitteldeutſcher Fetordite 2. Göbel (Gutsmuts-Dresden);
3. Asbach S r 4. Weidig (Leipzig). Storz lief
mit blendender Taktik und ging bei 280 Meter glatt an dem viel zu
früh losgehenden Weidig vorbei. Dieſer hatte nur Acht auf den
Sieger und ging dadurch des verdienten 2. Platzes verluſtig.

10 000 Meter, Herren: I. Gasmuß (Meißen) in 3405* mit hal
ber Bruſtbreite; 2. Graßmann (Vielau); 3. Hacheberg (Altenburg);
4. Pfaff (Holzweißig. J der 2. Runde übernimmt Graß-
mann die Spitze, doch Hachenberg- Altenburg macht ſie ihm ſtreitig
Abwechſelnd führen dieſe beiden das ſchon langgeſtreckte Feld. Jn
der J. Runde ſchiebt ſich SchützeJlſenburg nach vorn. Dauernd
wechſelt die carhrzae zwiſchen Graßmann, Hachenberg; Schütze iſt
wieder zurückgefallen. Herrlicher Endkampf; faſt im Ziele fängt
Gaßmus mit letzter Energie den Favoriten Graßmann mit knapper
Bruſtbreite ab, eine GlanzleiſtungDiskuswerfen, Damen 1. Frl. Bittermann (Arnſtadt) mit
2253 Meter; 2. Frl. Stüber B. Leipoig mit 21,93 Meter;
3. Frl. Tettenborn (96-Halle) mit 21,67 Meter.

4 mal 100 Meter, HerrenStaffel Entſcheidung: 1. 96 Magde
n 48,6 Sek. (neuer mitteldeutſcher Rekordl); 2. VfB. Leipzig
8 eter zurück); 3. Dresdener Sportklub (weitere (2 Meter).ßrächtiger erbitterter Kampf zwiſchen VſB. Leipzig und 96- agde
burg. Beim letzten Stabwechſel liegen beide noch auf r d
Dann entſcheidet der ganz hervorragend laufende Büchner das Ren
nen zu Magdeburgs Gunſten. Beim Endkampf zwiſchen den beidenErſten fiel Dresden etwas ab. Für die Härte des Kampfes ſpricht

die Zeit. Sie iſt die beſte bisher in Mitteldeutſchland erzielte. Die
Siegerſtaffel lief mit: Weigel, Schulz, Neumeier, Büchner.4 mal 100 Meter, DeamenſtaiſelEntſcheiduns: Dresdenſia
Dresden in 88,7 Sek. 2. Marathon- Leipzig (4 Weter zuxück);
3. VfB. Leipzig. Sicherer Sieg der Dresdener Damen, die im
Vorlauf ſchon nur verhalten zu laufen brauchten, um ſich zu qualifi
zieren.3 mal 1000 Meter HerrenStaffel, Entſcheidung 1. VfB.- Leipzig I
(Stöckel, Fannrich, Otto) in 8,4* Min, 2 e Wahatt II (Starke,Güngel, Bräutigam 8. 99- Merſeburg (Apigſch, Buchholz, Roftſ. Eine

ſichere Sache der Leipziger. Vielleicht hätte es für unſere Wer für
den 2. Platz gelangt, wenn Roſt nicht zu viel aufzuholen gehabt hätte
So aber hatte er beim Endkampf die beſten Kräfte verausgabt und
keine Reſerven mehr. Acht Mannſchaften erſchienen am Start.
Apitzſch (99) übergibt als 4 den. Stab hinter VfB.- Leipzig I und II
und 96 Magdeburg. Letztere ſcheiden ſpäter in ausſichtsloſer Poſitionaus. Buchtohß legt ſich mit mächtigen Schritten auf den 8. Platz
allerdings iſt der Abſtand nach vorn noch ziemlich groß. Aber Roſt
holt Schritt für Schritt auf und ereicht die beiden führenden VfB.er.
Eine Bravoleiſtung. Faſt ſcheint es, als ſollte es dem er gelingen,
an Bräutigam vorbeizugehen. Jedsfalls kommt der Leipziger kurze
Zeit in Bedrängnis. Während aber Otto in glängendem Endſpurt
auf und davongeht, iſt der überanſtrengte Roſt fertig, landet aber
einen ſicheren Platz.

Anſchließend erfolgte auf dem Platze die Preisverteilung.

99 zweimal ſiegreich bei „Quer durch
Köſen“.

Zu einem Bombenerfolg wurde die Teilnahme der drei Renn
mannſchaften des Sportv. 99 an Quer durch Köſen“ anläßlich der
Köſener an get Uberlegen, mit über 30 Meter Vorſprung, ſiegte
die Herrenmannſchaft vor dem eidiger des ſchönen ſilbernen Po
kals, dem Kaufm. i Weg und dem Halliſchen Turn und
Sportverein. Die Rennſtrecke führte 8,5 Kilometer lang quer durch
Köſen, 5 Mann je 500 Meter. Der 6. Staffelmann mußte ſagle
abwärts 200 Meter ſchwimmen. O. Breiting erkämpfte durch ſein
ganz überragendes Schwimmen faſt allein den Sieg. Mit 6 Meter
Vorſprung, nachdem er anfangs bereits verlorene 15 Meter aufgeholt
hatte, übergab er dem 7. Läufer den Stab. Durch die gewonnenen
6 Meter im Waſſer wurde ein Vorſprung von 40 Meter auf dem
Lande herausgeholt. Faſt noch mit gleichem Abſtande lief dann der
Schlußmann der 99 er durch's Ziel.

Uberlegener noch, mit faſt 70 Meter Abſtand vom Zweiten, eben
falls dem Kaufm. Turnverein Halle, gewann die a das Rennen
Die Damenmannſchaft erkämpfte einen guten 2. Platz, den Damen des
Kaufm. Turnvereins dichtauf folgend. Die Siege ren 99 er gegen
beſte Turnerklaſſe unſeres Gaues find noch um ſo bemerkenswerker,
als 99 in ſämtlichen Staffeln nicht alle beſten Kräfte im Rennen hatte.
ſ Turnen und Sport war es eins machtvolle Kundgebung der Zu
ammengehörigkeit trotz des Streits der Führer in beiden Lagern

Handball.
PSV. Halle PSV. Naumburg 7: 1

Anläßlich der 2. Köſener h wurde geſtern ein Werbe-
Handballſpiel unſeres Mitteldeutſchen Meiſters PSV. Halle gegen
den PSV. Naumburg ausgetragen. Unſer in Hochform ſpielender
Meiſter i denn auch den Da exſchienenen Zuſchauern ein
glänzendes Spiel. Knobbe als ttelläufer überragte ſämtliche auf
dem Felde und hat die Zuſchauergemeinde oft begeiſtert. Naumburg
leiſtete i des ganzen Spieles zäheſten Widerſtand und hatte
vor allem das Glück im eigenen Tor. Achtmal haben die Pfoſten des
Tores gerettet, von denen 6 Treffer geweſen wären. Be
ſtimmt hat dieſes Klaſſeſpiel viele neue Anhänger für unſeren ſchönen
Handballſport geworben. Grahmann (99) war Leiter

Vom Sportverein Marathon Neu-Röſſen.
Der Sportverein Marathonn (E. B.), Neu-Röſſen,

begeht am Sonntag, den 2. Auguſt der Einweihung ſeiner neu er
richteten Schwimmanſtalt. Nachdem das Waſſerbauamt Naumburg
die Genehmigung zum Bau erteilt hatte, wurden die Ausführungs
arbeiten Anfang Mai in Angriff genommen. Schon die Erwerbung
des zirka 4000 Quadratmeter großen Geländes war mit erheblichen
Schwierigkeiten verknüpft. Die Vereinsmitglieder haben dann in
raſtloſer Arbeit zuerſt die Umzäumung des Platzes vorgenommen,
dann wurde mit dem Bau des Gebäudes, das die Umkleideräume ent
hält, begonnen. Unter ſtrenger Durchführung der Vorſchriften des
Waſſerbauamtes mußte der ganze Bau auf Betonſäulen errichtet
werden, damit bei eintretendem Hochwaſſer die Einſturzgefahr ver
mieden wird. Der ſchmucke Holzbau iſt nun fertiggeſtellt und harrt
ſeiner Beſtimmunng.

Das Schwimmbaſſin hat eine Länge von 50 Meter und eine Breite
von 12 Meter, vorläufig iſt es nur für Schwimmer benutzbar; der
Einbau eines Nichtſchwimmerplanſchbedens kann erſt ſpäter erfolgen.
Das Baſſin iſt zur Austragung von Wettkämpfen jeglicher Art vor
züglich geeignet, da die Saale an dieſer Stelle nur wenig Strömung

at.
Den Mitgliedern iſt auch zum Training aller leichtathletiſchen

übungen, ausgenommen Laufen, vortreffliche Gelegenheit geboten. Ein
Boxring in der Mitte des Platzes gibt zur Ausübung dieſes auf
ſtrebenden Sportes Gelegenheit. SDie Schwimmbereine des 8. Kreiſes (Gau 4) ſind für den 2. Aug.
zu einem gauoffenen Wettſchwimmen eingeladen worden. Meldeſchluß

Kugelſtoßen, Dainen Entſcheidung 1. Frl. Jacken e ermit 9,99 Meter; 2. Pfau (Leipzig) mit 864 Meter 3.Stübe (Leipzig ür die Teilnahme iſt Montag, der 20. Juli. Der Verein beabſightigt, demnächſt eine Damenabteilung zu gründen.



werſevurger Korrefpondent, Montag, den 20. Juli 1925. Nr. 167.

Provinz und Nachbarländet.

Um den Kirchenpaß.
Auf der Provinzialſynode in Merſeburg wurde ein An

reisſynode HalleStadt auf Einführun
Ausweiſes erörtert. Die Notwendigkeit eines ſo
wurde anerkannt, wenn auch bezüglich der Form gewi

t zu überſehen ſind. Der Konfirmationsſchein könne a
t gelten. Die Synode beſchloß,

führung eines Kirchenpaſſes zu beantragen.

Vom Zuge getötet.
meine Zeitung“ erfährt, iſt Freitenter e ekommen. Ohne ſich

rſchritt er die Gleiſe
erfaßt und zer

eines kirchlichen
chen Kirchenpaſſes

im Kirchenſenat die Ein

der Bahnunter
auf der Strecke Halle- Leipzig jäh
überzeugt zu haben, daß die Strecke
und wurde dabei von einem ausfahrenden Güterzu
maimt. Die Leiche brachte man nach dem Südfri

t Halle. Donnerstag abend wurde die Feuerwehr nach der Kur
en Gafſe alarmiert, wo in den Kellerräumen eines Grundſtückes in
olge Kurzſchluß ein Kabelbrand entſtanden war.
konmie nach einer Tätigkeit von zwanzig Minuten wieder abrücken.
Größerer Sachſchaden iſt außer dem verbrannten Kabelſtück nicht ent

Perſonen ſind nicht verletzt.
haben von dem Vorfall nichts bemerkt.

Kriegerehrenmal im Südharz.
eit längerer Zeit aufgegriffene Projekt ders für de im Weltkriege

Die Feuerwehr

t Nordhaufen.
Errichtung eines Ehrenma
Krieger auf den Vorbergen des Südharzes in der

nunmehr greifbare Geſtalt an.
führender Ausſchuß gebildet,

efallenen deutſchen

e von Bad Lauter
Es hat ſich ein geſchäfts

dem eine Reihe früherer Offiziere in
ährender Stellung angehören, die ſich in einem Aufruf an die breite

Vorgeſehen iſt ein Ehrenmal eines Hains, das
mit dem Gedenken an die Gefallenen gleichzeitig das Gedenken an das ent
riſſene ElſaßLothringen verbinden ſoll. Hervorragende Künſtler ſind zur

f. einer von Bad Lauterberg ſüdlich
nahen Hügelkette wird eine teraſſenförmige Grünanlage mit einer großen
Gedächtnishalle erſtehen. Das notwendi
Brune, Wilhelmshaven, koſtenlos zur
arbeiten in den Händen hat.

Fünfter Mitteldentſcher Handwerkertag in Magdeburg.
Vorbereitungen zum Fünften Mitteldeutſchen Handwerkertag

am 26. und 27. Juli 1925 ſind i
i Mitteldeutſche Handwerkerbund alle Handwerker in

Mitteldeutſchland zu einer Heerſchau zuſammen, um zu zeigen, daß
illt iſt, feinen ihm zukommenden Platz im Staats
en zu ekringen und zu wah

ndgebung am Sonntag, den
werden nach einem Vortrag des Bundesſyndikus Dr.

ordneten des mitteldeutſchen
der außerordentlichen Haupt

Juli, im „Hoffjäger“
und Wert 7 e e errecte dedit u erdingungsweſen, die Erhaltung derengtahigteit des Handwerts t

Ein Reichswehrſoldat ertrunken
Magdeburg. Am Donnerstag gegen ſieben Uhr abends er

trank der Kraftfahrer Pauſ Benkenſtein, zweite (Preuß.) Kompagnie
der vierten Kraftfahrabteilung.
Baden in der freien Stromelbe.

Uhrmachertagung.
f. Magdeburg. Der Uhrmacherverband der Provinz Sachſen hat

der Handwerksausfſtellung in Ma iz einer Verbandstagung auf den 25. und 26. Juli nach Magdeburg
berufen.

Offentlichkeit wenden.

Mitarbeit gewonnen.

e Land iſt bereits von Major d. R.
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Stellmachertagung in Braunſchweig
Braunſchweig. Vom 20. bis 24. Au tagt in Braunſchweider Bund deutſcher Wagenbauer und e e g

Flamneenen.
Roman von Hans Schulz e.

Nachdruck verboten.
annes, dem Hella noch in dieſer Stunde durch
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zu dem Entſchlute durchgerungen, Alsleben noch einmal per
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ann zum Mann.

Um Hella von ihm

88. Fortſetzung.

t ft des geheiligten Rechtes ſeinerLiebe, die er als über aller Menſchenſatzung ſtehend empfand.

Gah Alsleben nach, worauf er in der geſteigerten Stimmung des
Augenblicks feſt vertraute ſo war Hella frei
nd ihre Scheidung nur noch
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abzuwarten, öffnete er die Tür.

Ein ſchlankes Mädchen hatte ſich bei ſeinem Eintritt aus dem
Seſſel am Schreibtiſch erhob

r ihm ein junger Herr, der ihm ſchon mehrfach im Dorf
So Licht der Lampe blitzte in den Rändern ſeines Kneifers und

beleuchtete ſein ſcharfzügi eſicht, aus dem ihm zwei große
graue Augen ruhig und t

Sekundenlang herrſchte ein betretenes Schweigen.
eine Nadel hätte zu Boden fallen hörenEs war ſo ſtill, daß

i ck gewaltſam höher, ſeineDann richtete ſich Axe

bitte um Entſchuldigung en dieſer nächtlichen Störungerrn von leben noch ſprechen

vergebens bemüht, Herr von

Von neuem ſchwand das drückende Schweigen zwiſchen den drei

„Könnte ich nicht dann wenigſtens erfahren wann Herr von
Alsleben heute nacht noch zu treffen iſt?“ n

Trude Warkentin we
„Auch das bedaure ich,

Axel endlich wieder

elte mit Dr. Reinwaldt einen raſchen Blick
g Jhnen nicht dienen zu können. Vielleicht

nen aber jemand anders Auskunft. Fräulein Hanſen zum

uſchte über Axels Geſicht.
len Sie damit ſagen?“

die Achſeln.

Ige Tagung mit dem 80jährigen Jubiläum des Bundes zuſammen
f t und der Tagungsort er günſtig liegt, iſt mit ſehr ſtarkem Be
uche zu rechnen. Dem Bundeskage angeſchloſſen iſt eine Ausſtellung,

von Werkzeugen, Maſchinen und Halbferti abrikaten. Anſchließe
an die Tagung finden Ausflüge in den Harz ſtatt.

Ein Spaziergang über die Dächer.
Zerbſt. Die „Halliſchen Nachrichten“ ſchreiben: Ein hieſiger

junger Mann kletterte in übermütiger Laune an einem Malergerüſt
empor, das zu erklimmen r einen Nichtgeübten lebensgefährlich war.
Die Polizei forderte den aſſgdenkletterer zum Herunterkommen auf
aber in ſeiner Angſt vor der Strafe ſchwang ſich der Wagemutige auf
das Dach des Hauſes hinauf. Dann ſprang er auf das Da des
Nebenhauſes und von dort aus ſieben bis acht Meter tief auf ein
Iaprtah Wunderbarerweiſe blieb der wagehalſige Kletterer unver
letzt.

Hagelfeiern.
Stendal. Jn vielen altmärkiſchen Dörfern haben zu dieſer Zeit

Hagelfeiern ſtattgefunden. Wenn auch dieſe Feiern nicht im Kalender
ſtehen und keinen geſetzlichen Schutz haben, ſo wurzeln ſie doch tief im
Bewußtſein der Landleute. Wir ſind rechte J eke jedes
Dorf hat ſeine eigene Feier. an pflegt in unſerer Zeit allerlei Jrr

kümer und Raritäten zu ſammeln und in Muſeen aufzubewahren, aber
wichtiger iſt es, gute alte Sitten, die mit dem Volksleben zuſammen
hängen, zu erhalten. In dieſer Hinſicht ſollte unſer Volk mehr
Heimatpflege treiben. Jn einem altmärkiſchen Dorfe hatte man vor
einigen Jahren, wohl weil es nicht mehr zeitgemäß war, die Hagel
feier abgeſchafft. Jm nächſten Jahre verhagelte die Feldflur, und
daraufhin führte man die Hagelfeier wieder ein. Es iſt erfreulich,
daß die altmärkiſchen Gemeinden an dieſer alten Sitte feſthalten
wollen.

Selbſtmord
f Wittenberg. An der Elbe beim Brückenkopf wurde die Hand

taſche einer Frau Eliſabeth Behrens, Tauentzienſtraße 81 nan
nden. Es wird angenommen, daß die Frau den Tod in der El

geſucht und gefunden hat.
Todesfall.

f. Dresden. Das Mitglied des ſächſiſchen Staatstheaters, der
Schauſpieler Wilhelm Dettmer, iſt an den Folgen eines Blinddarm
operation im alter von 65 Jahren verſtorben. Dettmer hat ziemlich
45 Jahre am Dresdner Schauſpielhaus gewirkt. Dettmer entſtammt
einer alten Schauſpielerfamilie und war Repräſentant der alten
Schauſpielerſchule. Er war ein Enkel des Sängers Wilhelm Dettmer.

Beim Schützenfeſt tödlich verletzt.
Brotterode. Das hieſige Schützenfeſt fand einen bedauerlichen

Abſchluß. Am letzten Tage ſprang bei der Pra eines r
dem 16jährigen Sohne der Witwe Wehner ein Sprengſtück ſo unglück r
an den Kopf, daß der Burſche bald danach verſtarb. Auch eine Frau un
ein Mädchen trugen Verletzungen davon, doch ſind dieſe leichterer Art.

Großfeuer in Triptis.
Triptis. Jm Gehöft des Landwirts Rüdel, das mitten in der

Stadt liegt, brach ein Schadenfeuer aus, das die ganze Stadt gefährdete.
Es gelang jedoch, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Mehrere
100 Zentner Heu und die landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie die
Stallungen ſind vernichtet worden.

Schwerer Autounfall.
Erfurt. In der Nacht zum Sonnabend 3 12 Uhr ereignete ſich

auf der Waldſ a auſſee ein furchtharer Automobil
unfall, der zwei Menſchenleben forderte. Ein Perſonenwagen, in dem
ſich, neben dem Chauffeur, zwei junge Mädchen befanden, erlitt an
der Kurve am Rohdaer Weg einen Pneumatikſchaden, der Wagen
geriet ins Schleudern und ſtieß mehrmals an die Chauſſeebäume. Dabei
verlor der Wagen die Hinterachſe und ſtürzte die Böſchung hinab. Die
Inſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert und zogen ſich ſchwere Ver
etzungen zu. Der Chauffeur, der mehrere Rippenbrüche davongetragen
hatte, ſchleppte ſich bis zum Schloß Hubertus und et den Krankenwagen
kelephoniſch herbei, der die Schwerverletzten in das Katholiſche Kranken
haus beförterte. Die beiden Mädchen erlagen auf dem Transport ihren
Verletzungen, während der Chauffeur ſchwer darniederliegt. Das eine der
beiden Mädchen iſt eine Erfurterin, während das andere von auswärts
e Eine amtliche Darſtellung des Unfalls war bis jetzt nicht zu er

rei n. vGefährlicher Traumzuſtand.
Gera n einer der letzten Nächte wurde in der Richterſtraße ein

zwölfjähriger Schulknabe ſchwerverletzt aufgefunden Das bedauernswerte
Kind, das an Traumzuſtänden leidet, war bei einem neuen Anfall gegen
2 Uhr nachts aus ſeinem Bett und aus dem Fenſter geſtiegen und von dort
aus dem Stockwerk heruntergeſtürzt. Wie durch ein Wunder kam der
Knabe mit dem Leben davon. Er erlitt mehrere Armbrüche und innere
Verletzungen. Seine Angehörigen, die mit in derſelben Kammer ſchliefen,

Vom Blitz erſchlagen.
Sandershauſen. Während eines heftigen Gewitters wurde der

Polizeianwärter Ziener aus Saalfeld vom Blitz getroffen und getötet,
als er ſich auf dem Sportplatz der Landespolizei befand.

„Die werden ja meine Worte ſelbſt am b ten bewerten. Ich weiß
nicht, in welchem Verhältnis Sie zu Fräulein Hanſen ſtehen und
ich kenne auch die Beziehungen Dame zu Herrn von Alsleben
nicht. Und nur das eine weiß ich, warum Sie heute noch hierher
gekommen ſind!

J Stimme hatte auf einmal einen harten, metalliſchen Klang.
n ihren Augen zuckte es drohend auf.

Unwillkürlich war Dr. Reinwald, als ob er ſie ſchützen müßte,
näher zu ihr herangetreten

Axel hatte den Kopf tief zu Boden geſenkt; ſeine Hände griffen
haltlos in die Luft, taſteten an ſeinen Kleidern herunter in einer
jagenden, herzlähmenden Angſt.

„Jch weiß nicht, was Sie von mir zu wiſſen glauben!“ ſagte er
langſam, faſt feierlich. „Aber ich ſchwöre Jhnen, daß ich gerade des
halb hier ſtehe, damit dieſe Tat nicht geſchieht, die man von mir
verlangt hat!“

„Trude nickte leiſe und ſagte nach längerem Zögern- „Jch habe
daran nicht gezweifelt, daß Sie noch einmal auf ſich ſelbſt beſinnen
würden. Darum erwarteten wir Sie ja auch ſchon ſeit einer Stunde!“

Sie hatte bei den letzten Worten ein W r wen Blatt
zur Hand genommen und reiche es ihm über den Tiſch.

„Leſen Sie bitte erſt dies, ehe wir weiterſprechen!“
Mit einem einzigen Blick umfaßte Axel die weni

„An wen iſt dieſer Brief gerichtet?“ fragte er
Stimme.
An den jungen Grafen Eickſtedt, den Fräulein Hanſen vor

einiger Zeit in Pahlowitz kennen lernte. Morgen ſollte ſeine Ver
lobung mit der Schweſter der Baronin Löhna gefeiert werden.
gerade dieſen Tag hatte Fräulein Hanſen dazu ausgewählt, der Braut
den Bräutigam zu entführen, na Sie zuvor die Bahn frei
gemacht hatten!“

xel ſtand wie verſteinert.
Sein Atem ſtockte, er fühlte den Schlag des Herzens wie ein

ſchweres Zucken durch ſeinen Körper.
endlich mühſam mit gewaltſamer„Jch danke Jhnen!“ ſagte er

ſamer Anſtrengung.Noch einmal ſah er das junge Geſicht des ernſten Mädchen, wie
in weiter Ferne durch einen iren, dur ſichtigen Nebel.

Dann wandte er ſich wortlos zur Tür und ſtürmte im nächſten
Augenblick durch den Vorſaal wieder in den kleinen Park hinaus.

Die Schatten der Bäume zitterten geſpenſtiſch über dem mond-

hellen Grund der Buchenallee. JEin jeder Stamm ſchien ein lauernder Feind mit einem unheim
lichen Gefolge raunender Geſellen hinter ſich.

Jetzt ſtand er auf der Bank des Badeplatzes.
Sen Blick irrte unſicher über die matterleuchtete Fläche des

nächtlichen Sees.
ur linken ſchimmerte ein helles Kleid.
ie ein trunkener taumelte er darauf zu.

Der Schaum ſtand ihm vor dem Munde; ſein Geſicht war wild
verzerrt.

„Hellal“ ſtieß er keuchend hervor. Du und Graf Eickſtedt

Er wußte nicht mehr, was er tat.
Wie ein blutiger Vorhang wallte es vor ſeinen Augen.
Er hatte Hella an der Bruſt gepackt, daß die Knöpfe ihrer Jacke

unter ſeinem Griffe ſprangen.
Seine Hände umklammerten ihre Gelenke, taſteten ſich höher,

n Zeilen.
n mit heiſerer

e Es handelt ſich um eine Erdmaſſe von 3000
ie

drohen jeden Augenblick
räumt werden müſſen.

20 Kiſten mit wervollem
kreisvorrichtungen im Werte von 200 000 Schilling.
Wat
lusland beſtimmt.

einiger
geholt.
geſtellt werden.

einſtimmig die

n g. betrifft.

witz erfährt,

der Arbeiter
die Buchhalter die a eingeſchriebenen Beträge einbehalten. Für
die letzten zwei Jahre
feſtgeſtellt worden ſein.

und auf denBlücherſſhächten, die S Geſellſchaft gehören, ſollen ähn
liche Unreglemäßigkeiten vorgekommen ſein.

preßten ihre Arme.
et waren ſie wie eiſerne Klammern auf ihren weichen Schultern

Aus aller Welk.
Totſchlag in geiſtiger Umnachtung.

Ereuzburg Oberſchleſien. Eine Frau F., die in der Zeit und
e r untergebracht, aber als gebeſſert entlaſſen worden war,
erſſkng in erneuter geiſtiger Umnachtung.ug in Koſteleß ihr acht Monate altes Kind mit der Axt an

Erdrutſch.
Jn Mal Tourmenche in Piemont ereignete ſich ein ſchwerer

Kubikmeter.
rdmaſſen gleiten langſam, aber ununterbrochen nach unten und

herunterzuſtürzen. Sechzig Häuſer haben ge

Rom.

Wertvolles Artilleriematerial aufgefunden
Wien. Wie der „Tag“ meldet, wurden in einer Privatwohnung

rtilleriematerial gefunden, grran Richt

t ie wurden benſcheinend war das Material m Verſchiebung ins
nt. Nach Ausſagen von h ewohnern haben vor

eit drei Jtaliener einige ſchwere Kiſten in Automobilen ab
oher das Material ſtammt, konnte bisher noch nicht feſt

nahmt.

Zuſammſtöße in Wien.
Wien. Donnerstag kam es nach einer nationalſozialiſtiſchen Ver

ſammlung zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozigliſten, die einen
Demonſtrationszug gebildet hatten und Paſſanten. Die Polizei griff
ein v verhaftete eine Perſon. Daraufhin zogen die Demonſtranten
vor da
ſtarkes Polizeiaufgebot ſchüßte das Gebäude und zerſtreute die De
monſtranten, wobei acht Perſonen verhaftet wurden.

Polizeikommiſſariat und verſuchten es zu ſtürmen. Ein

Die Hafenanlagen in Wilhelmshaven.
er Finanzausſchuß des Oldenburgiſchen Landtages genehmigtelage die die Verwertung der Hafenanlagen in S

Die Marineverwaltung hat einen
eil der Jadehäfen freigegeben, für den eine neu zu bildende Aktien

geſellſchaft auf 60 Jahre ein Erbbaurecht erhält. Der oldenburgiſche
Staat ſoll einen Teil des Geſellſchaftskapitals übernehmen.

Deutſche Flieger beim engliſchen Wettfliegen.
London. Daily Mail“ zufolge werden im nächſten Monat zum

erſten Male ſeit dem Kriege deutſche Flugzeuge, die von deutſchen
Fliegern gelenkt werden, England beſuchen. Man erwartet, daß min
deſtens ſechs von den deutſchen Leichtflugzeugen, die an der letzten
Rundfahrt durch Deutſchland teilgenommen haben, an i
F. Auguſt von dem königlichen Luftfahrklub veranſtalteten Wettfliegen

ei
anſtaltung mit Rückſicht auf die Teilnahme der Belgier und anderer
Ausländer als eine der wichtigſten internationalen Veranſtaltungen
der letzten Zeit.

den vom 1. bis

ythe teilnehmen werden. „Daily Mail“ bezeichnet dieſe Ver

Abſturz eines Flugzeugs in Thüringen.
Meiningen. Soeben wird bekannt, daß das Flugzeug, das die

Reklame für die landwirtſchaftliche Ausſtellung in Meiningen durch
Abwerfen von Flugblättern über ganz Thüringen übernommen hat,
eſtern bei Schleuſingen abgeſtürzt iſt. Ein Flugzeug aus Kaſſel hat
fort den weiteren Reklamedienſt für die Ausſtellung in Meiningen
übernommen und wird in den nächſten Tagen weiterhin Flugblätter
ausſtreuen.

Betrügeriſche Buchhalter.
Breslau. Wie die „Schleſiſche Provinzkorreſpondenz“ aus Katto

hat eine Reviſion der Lohnliſten auf der „Deutſchland
ruübe“ ergeben, daß die Buchhalter in der Schi tmeiſterei in die
ohnliſten höhere Beträge einſchrieben, als der tatſächliche Verdienſt

betrug Bei der Einbeutelung der Lohnbeträge haben

voll ein Fehlbetrag von 200600 Zloty
Die ſechs Buchhalter ſind ſofort De

er Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Au

Krakau. Der Bankdirektor Roman Mandzel von der Bank für

ucht haus verurteilt worden. Mandzel hatte die Aktionäre der
ank um über 160 000 Dollar und in einem anderen Falle die Bank

ſelbſt um über 5000 Dollar geſchädigt.

Ein Todesurteil.
Hanau. Mittwoch abend wurde das Urteil gegen den Gatten

mörder Max Seidel gefällt. Das Gericht erkannke auf Todesſtrafe
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Fürſt Frankfurt a. M., wird gegen das Urteil Be
rufung einlegen.

und Induſtrie iſt wegen Unterſchlagung zu 2 Jahren

Verzweifelt ſchrie ſie auf in dem heißauflodernden Haß der
Todesangſt, ihre Augen flammten aus dem Dunkel wie die Lichter
einer verfolgten Wildkatze.

Engumſchlungen rangen Hella und Axel von Leſſow hin und her.Er r in ihr Haar und umklammerte ihren Hals.
Da riß ſie ſich mit letzter Kraft los und tauchte gedankenſchnell
in den bergenden Schatten eines Weidengebüſches.

Kein Weg, kein Wille war mehr in ihr deutlich
Nur vorwärts, fort von dieſem Manne, aus dem Grauſen der

letzten, ungabwendbaren Todesnähe. eJetzt ſtand ſie am Eingang des Roſengartens und riß die Garten
tür auf.

Die Füße verſagten ihr faſt den Dienſt.
Das Herz ſchlug ihr, als wollte es ihr zur Bruſt herausſpringen.
Dann klangen die furchtbaren Schritte plötzlich wieder ganz in

ihrer Nähe und hetzten ſie von neuem in einer wahnwitzigen Jagd
kreuz und quer durch die langen Spalierwege

Jhr Kleid hatte feſt, die Dornen ritzten ihr die Hände
In weichen Regenfällen ſanken rechts und links die Roſenblätter

von den Stämmen und ein ſeltſam ſchwüler, ſinnverſchleiernder Duft
ſtieg aus den entblätterten Kelchen auf, wie der Atem einer ſündigen
Leidenſchaft.

Da gelite auf einmal ein Schrei hell und ſcharf wie der Angſtruf
eines geſolterten Tieres und flatterte wildzerriſſen in die Weite des
einſamen Parkes.

Ein menſchlicher Körper ſchlug dumpf an einen Centifolienſtrauch

zu BodenDann wieder Stille.
Als Axel atemlos die Roſenbüſche auseinanderſchlug, ſtarrten ihm

in dem blaſſen Mondlicht zwei glanzloſe, gebrochene Augen entgegen.
Axel hatte ſich neben der Toten auf die Knie geworfen und ihren

Kopf in ſeine Hände genommen.
Die Züge des geliebten, ſchönen Geſichtes ſchienen ihm auf ein

z ſchmal, wie die eines armen, blaſſen, geſchlagenen Kindes.
as war alſo das Ende!Das letzte Glied einer ehernen Kette von Schande und Schuld.

Die Hetzjagd in den Tod!
Verſtört ſah er um ſich, in jenem qualvollen Nichtglaubenwollen,

das angeſichts eines teuren Toten einen jeden erfaßt
Und dann auf einmal überfiel ihn ein Schluchzen hart und

tränenlos, als ſei in ſeiner Seele etwas zerriſſen zermalmt, ermordet
worden, daß er ſich wie ein Wahnſinniger über die Geliebte warf und
ſie net beiden Armen umklammerte, als ob er ſie nie wieder laſſen
wollte.

So verharrte er lange in dumpfer Betäubung und dachte an das
Leben das nun vor ihm lag, und es ſchien ihm, als ob es über ihm
zuſammenſchlagen müßte in einer einzigen Woge hoffnungsloſer Ver

eiflung.8 Ring um ihn her ging es wie ein Flüſtern, ein Singen leiſe ge
heimnisvoll, bald wie ein Grabgeſang, bald wie ein Frühlingslied.

Der Wind ſtrich mit klagenden Lauten durch die hohen Hecken
wände und trug den Duft von tauſend ſterbenden Roſen hinaus zu
dem Traum der Sommernacht.

Da klang auf einmal ein Stimmengewirr durch die unabläſſe
raunenden Stille, Schritte nahten.

Axel ſchreckte empor. JRur jetzt niemand mehr ſehen, mit niemand mehr ſprechen!

2 e r Lichte ganze Texraſſenfro in hellem Licht.
(Fortſetzung folgt.

mal
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nur Handel Wirtſchaſt
Die Erſatleiſtung der Poſtherwaltung.

Nach den Beſchlüſſen des Verkehrsausſchuſſes des Reichstages iſtſeit 1. November die Erſatzleiſtung beim e von Poſten
wie folgt a worden: für Pakete ohne Wertangabe 8 ſeid
mark je Kilogramm, für eine eingeſchriebene Sendung ohne Rück
n auf den Wert 40 Reichsmark. Dieſe Abänderung entſprach einem

ringenden Bedürfnis der Handelswelt denn die bisher gezahlten Erher boten dem Abſender bei der allgemeinen Wert keigerung
eine ausreichene Entſchädigung mehr, nachdem auch die e
a allgemein auf die tieſe gebracht woden waren. über
ie maßgebenden Beſtimmungen bezüglich der Erſaßleiſtung vielfach

nur wenig bekannt iſt, mögen die nachſtehenden Ausführungen zur
Aufklärung dienen.

Die Grundlage für die Erſatzpflicht der Deutſchen Reichspoſt bil
det das Geſetz über das Poſtweſen des Deutſchen Reiches vom 28. Okt.
1871 mit ſeinen Nachträgen. Jn allen andern Fällen, in denen dieſes
Sondergeſetz keine Beſtimmungen enthält, ſind die gewöhnlichen Ge
ſetze maßgebend. Hiernach leiſtet die Poſt dem Abſender im Falle
poſtordnungsmäßiger Einlieferung Erſatz:

für den Verluſt und die Beſchädigung der Briefe mit
Wertangabe, ſowie der Pakete mit und ohne Wertangabe,

2. für den Verluſt der eingeſchriebenen Sendungen.

Für die auf Poſtanweiſungen und Zahlkarten n Be
träge leiſtete die Poſt Garantie Für alle andern als die vorſtehend
genannten Gegenſtände, insbeſondere für gewöhnliche Briefe einſchl.
Zuſtellungsurkunden, wird weder im Falle eines Verluſtes oder einer
Beſchädigun noch im Falle einer verzögerten Beförderung oder Aus
händigung Erſatz geleiſtet. Die Erſatzleiſtung Hleibt ausgeſchloſſen,
wenn der Verluſt oder die Beſchädigung durch eigene Fahrläſſigkeit
des Abſenders oder durch die unabwenbaren Folgen eines Naturer
eigniſſes oder durch die natürliche Beſchaffenheit des Gutes herbei
eführt worden iſt, ebenſo auch, wenn der Schaden ſich auf einer aus
ändiſchen Beförderungsanſtalt ereignet hat. Jm letzteren Falle hat

jedoch die Poſt dem Abſender bei Geltentmachung ſeiner Anſprüche der
ausländiſchen Beförderungsanſtalt gegenüber Beiſtand zu leiſten. DiePoſt iſt nur dem Abſender erſahp flüchtig mit dem ja auch nur der

ſtillſchweigende Beförderungsvertrag abgeſchloſſen iſt. Es iſt jedoch
ſſe daß der Abſender ſeine Erſatzanſprüche an den Empfänger
abtritt.

Vorausſetzung für die Erſatzleiſtung iſt, daß die n poſt
vrdnungsmäßig eingeliefert worden iſt. Der Abſender muß alſo be
weiſen, daß bei Kbergabe an die Poſt die Vorſchriften der Poſtordnung
exfüllt waren. Hat er gegen dieſe verſtoßen, ſo iſt auch rechtlich kein
Beförderungsvertrag zuſtande gekommen. Ein Poſtanweiſungsver
trag darf z. B. nur auf der Grundlage geſchloſſen werden, daß mit der
Einzahlung des Geldes beim Poſtamt das für Poſtanweiſungen oder
Zahlkarten vorgeſehene Formular vorgelegt wird. Kbergibt jemand
am Schalter dem Beamten Geld mit der Bitte, das Formular aus

ufüllen ſo haftet die Poſt nicht, wenn der Beamte das Geld unterhlaet oder eine andre als die vom Abſender angegebene Aufſchrift

einträgt.
Entſcheidend iſt auch für die poſtordnungsmäßige Einlieferung,

daß der Abſender die Vorſchriften über den Ort der Auflieferung be
achtet hat. Soweit es ſich nicht um gewöhnliche Briefſendungen han
delt, müſſen die Sendungen am Schalter aufgeliefert werden. Wer
einen Brief mit Wertangabe in den Briefkaſten wirft oder eine Sen
dung dem Briefträger innnerhalb des Ortsbezirks übergibt, erwirbt
der Poſt gegeüber keinen Anſpruch auf Schadenerſatz. Ebenſo wichtig
ſiſt es, daß ſich der Abſender einer nachzuweiſenden Sendung einen
Einlieferungsſchein aushändigen läßt.
Der Anſpruch anf Entſchädigung an die Poſt erliſcht im Jn
landsperkehr mit Ablauf von ſechs Monaten, vom Tag der Einliefe
rung an gerechnet im Auslandsverkehr mit Ablauf eines Jahres.

Die Beſchädigung einer Sendung liegt vor, wenn ihr St in
der Zeit von der Einlieferung bis zur Aushändigung eine Verſchlechterung (z. B. durch Zerbrechen, Verderben, Anslanſen uſw.) erlitten

hat. Bei Entgegennahme von Wertſendungen und Paketen iſt es
deshalb unbedingt erforderlich, daß ſich der Empfänger im Beiſein des
Poſtbeamten von der Beſchaffenheit der Verpackung und vom unver
ſehrten Verſchluß überzeugt denn nach dem Sergeſet begründet die
ohne Erinnerung erfolgte Annahme einer Sendung die Vermutung,
daß bei der Aushändigung Verſchluß und Verpackung unverletzt be
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funden worden ſind. Bei einer S hedigung findet dieſe Beſtimmung
keine geren denn eine Beſchädigung kann ſehr wohl vorliegen,
ohne daß eine erletzung des Verſchluſſes oder der Verpackung ein
e iſt. Jn Zweifelsfällen iſt es deshalb immer ratſam, die

nnahme einer Sendung vorläufig abzulehnen und die poſtamtliche
Offnung zu veranlaffen.

Bei Sendungen mit Wertangabe wird dieſe bei der Feſtſtellung
des von der Poſtverwaltung zu leiſtenden Schadenerſatzes zugrunde
gelegt. Beweiſt jedoch die Poſt, daß der angegebene Wert den ge
meinen Wert der Sache überſteigt, ſo hat ſie nur dieſen zu erſetzen.
a in betrügeriſcher Abſit zu hoch deklariert worden, ſo verliert der

ender nicht nur jeden en Schadenerſatz, ſondern er kann
auch noch nach den Strafgeſetzen belangt werden. Iſt bei Paketen die
Angabe des Wertes unterblieben, ſo vergütet die Poſt den wirklich
erlittenen Schaden jedoch niemals mehr als 3 Mark für das Pfund
der arg Sendung, überſchießende Pfundteile werden für ein Pfund
gerechnet

e Einſchreibeſendungen wird nur Erſatz in Höhe von 40 Mark
geleiſtet, wenn die Sendung in Verluſt geraten iſt, nicht aber, wenn
nur eine Beſchädigung- ſtattgefunden hat. Bei Einſchreibpaketen kom
men hinſichtlich der Höhe des zu leiſtenden Erſatzbetrags noch dieBeſtimmungen für gewöhnliche Pakete in Frage. Zu beachten ver
dient beſonders, daß die Poſtverwaltung ſtets nur für den unmittel-
baren Schaden haftet, niemals aber für den mittelbaren Schaden oder
den entgangenen Gewinn. Hat ein Paket oder eine Wertſendung
während der Beförderung eine Beſchädigung erlitten, ſo kann der
Abſender nur nach den beſtehenden Beſtimmungen die Entſchädigung
fordern, die zur Beſeitigung des an dem Jnhalte der Sendung ver
urſachten Schadens erforderlich iſt.

Zum ſern ſei noch die Schadenserſatzpflicht erwähnt, die der
Abſender einer Poſtſendung bei Nichtbeachtung der Vorſchriften haben
kann. Das Poſtgeſetz enthält zwar hierüber keine Beſtimmungen, es
kommen hier lediglich die Vorſchriften der Poſtordnung und das
BGEB. in Frage. Der Abſender iſt der Poſt gegenüber verpflichtet,
alle Nachteile zu vertreten, die er vorſätzlich oder durch Fahrläſſigkeit
verſchuldet hat. Nach der Poſtordnung dürfen zur Verſendung mit
der Poſt nicht aufgegeben werden Gegenſtände deren Beförderung
mit Gefahr verbunden iſt, namentlich alle durch Reibung, Luftzudrang,
Druck uſw. leicht entzündliche Sachen ſowie ätzende Flüſſigkeiten. Die
Verletzung dieſer Vorſchriften bildet eine Zuwiderhandlung gegen
5 367 des Strafgeſetzbuches. Werden Sendungen mit verbotenem Jn-

alt aufgeliefert, ſo kommt ein rechtsgültiger Beförderungsvertra
nicht zuſtande, auch wenn die Sendung vom Beamten verſehentli
oder weil der Jnhalt nicht erkenbar war, angenommen worden iſt,
denn die Einlieferung erfolgte einem geſetzlichen Verbote zuwider.
Wer trotz dieſes Verbots eine derartige Sendung aufliefert, iſt jedem,
der durch die gefährliche Sendung geſchädigt worden iſt, zum Erſatz
des vollen Schadens, das heißt des wirklichen Schaden und des ent

angenen Gewinns (BGB. S 2252), verpflichtet, wenn er ſchuldhafterKWeſſe die Vorſchrift der Poſtordnung übertreten hat.

Deutſchlands Zuckereinfuhr.

Unter Zugrundelegung amtlicher r kommt man zu
dem Ergebnis, daß im Monat Mai 1925 an Rüben- und Rohrzucker
zuſammen rund 352 000 Zentner Zucker in das Deutſche Reich einge
führt worden ſind, gegen nur 440 Zentner im Mai 1924. Seit Be
ginn des laufenden Betriebsjahres (1. September 1924 bis Ende Mai
1925) ſind im ganzen rund l 429 800 Zentner Zucker nach Deutſchland
gelangt gegen nur 68 900 Zentner in den entſprechenden neun Mo
naten des vorangegangenen Betriebsjahres. Der größte Teil des aus
dem Auslande eingeführten Zuckers ſtammt, auf dem Waſſerwege der
on r Deutſchland gebracht, aus dem böhmiſchen Teil der Tſchecho

vwakei.

Leichte Steigerung der Ruhrkohlenförderung.

Nach den vorläufigen Berechnungen wurden in der Zeit vom 5.
bis 11. Juli im Ruhrgebiet in ſechs Arbeitstagen 1 895 273 Tonnen
Kohlen gefördert ge en 1707 427 Tonnen in der vorigen Woche bei
82 Arbeitstagen. ie Kokserzeugung beträgt in der ſiebentägigen
Berichtswoche (in den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet)
411182 Tonnen gegen 418 231 To. in der vorherigen Woche. An Preß
kohlen wurden hergeſtellt 62871 Tonnen gegen 60 927 Tonnen in der
Woche vorher bei 6 bzw. 56 Arbeitstagen.
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Von den heutigen Börſen.

Deviſen kurſe vom 20. Juli.
London 1 Pfund 20,390 Geld, 20,442 Brief; Newyork 1 Dollar

4105 Geld, 4205 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,51
Geld, 168,93 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19415 Geld,
19 445 Brief; Oslo 100 Kronen 76,00 Geld, 76,20 Brief; Italien
100 Lire 15,49 Geld, 15,53 Brief; Jugoſlawien 100 Dinax 7,36 Geld,
7,88 Drief; Kopenhagen 100 Kronen 89,58 Geld, 89,80 Brief; Paris
100 Franken 19,795 Geld, 19835 Brief Prag 100 Kronen 12,43 Geld,
12,47 Brief; Schweiz 100 Franken 81,46 Geld, 8156 Brief; Stockholm-
Gothenburg 100 Kronen 112,86 Geld, 118,14 Brief; Wien 100 Schilling
59,062 Geld, 59,202 Brief

Berliner Börſe vom 20. Juli.
Die Börſe nahm heute wiederum einen ſehr ſtillen und dabei über

wiegend ſchwächeren Verlauf. u Beginn des Verkehrs lagen an
cheinend als Nachwirkungen der dauernd einlaufenden Meldungen aus
dem Ruhrgebiet über Betriebseinſtellungen und Arberterentlaſſungen
überwiegen Verkäufe vor, deren kursdrückenden Wirkungen
durch Blankoabgaben noch nachgeholfen wurde. Jn Montan
werten wollte man rheiniſche Verkäufe bemerken. Die ſchwächere
Haltung griff auch auf die übrigen Gebiete über, ſo daß Kurs rück
gänge von 1-2 Prozent eintraten. Durch feſte Haltung
zeichneten ſich aber Kali aktien aus und auch chemiſche Werte
und Elektrizitätspapiere waren ſpäter widerſtandsfähiger. Dies trat
bei letzteren aber mehr ſtimmungsmäßig als in der Kursbewegung her
vor. Einige Papiere ſtiegen um 2 Prozent. Bei Bank und Schiffahrts
aktien waren die Kursbewegungen nicht erheblich. Die amtlich heute
wieder notierten Anleihen des Reiches, der Länder und Gemeinden
ſtellten ſich auf Deckungen hin gegenüber den Freitagsfreiverkehrekurſen
etwas höher. Die Umſätze waren ganz belanglos. Am Geldmarkt hielt
bei unveränderten Sätzen die Nachfrage an. Weiterhin kam das
ſchäft auf den Aktienmärkten bei ganz unbedeutenden Veränderungen
nahezu völlig zum Stillſt and.

Berliner Produktenbericht vom 20. Juli.
Da die ſtarke Hitze die Ernte erheblich fördert, kam am Produkten

markt heute in Roggen ein großes Angebot an den Markt. Bei
Zurückhaltung der Käufer gaben die Preiſe auf Abladung heute weiter
nach. Andererſeits wirkten Gerüchte, wonach bezüglich der et eine
ſchnelle Einigung der Parteien und auch ein früheres Jnkrafttreten
als erwartet nicht un wahrſcheinlich ſei, befeſtigend auf die Preiſe.
Die Weizenpreiſe ſtellten ſich im Lieferungsgeſchäft im Einklang mit
den amerikaniſchen Notierungen etwas niedriger. Jn Wintergerſte
hielt das ſtarke Angebot an. Am Markte lag die erſte Offerte und
das erſte Muſter neuer Braugerſte aus dem Saalegebiet und vön
Viktorigerbſen, beides von vorzüglicher Qualität, vor. Weizenmehl
war nur wenig, Roggenmehl dagegen ſtark angeboten.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Juli.
Auftrieb: 2316 Rinder (486 Bullen, 801 Ochſen, 1079 Kühe und

Färſen), 1650 Kälber, 10 345 Schafe, 6704 Schweine, 114 Auslands-
ſchweine, 32 Ziegen. Es notierten: Ochſen: 1. Kl. 56-—60, 2. Kl. 48
bis 52, Kl. 40-48, 4. Kl. 80--86; Bullen: 1. 54—67, 2. 48-52,
3. 42—46; Färſen und Kühe: 1. 54——87, 2. 48-—62, 3. 42-46, 4. 54—60,
5. 42-48, 6. 33--40; Jungvieh: 35--41; Kälber: 1. 70--75, 2. 70--75,
3. 60-67, 4. 50-—55, 5. 45--48; Schafe: 1. 50——859, 2. 38-48, 3. 24 bis
34; Schweine: 1. 83-84, 2. 83-84 8. 81--82, 4. 79--80, 5. 75--78,
6. 74; 7. 74—-77; Ziegen: 20--25. Fette Lämmer geſucht. Markt
verlauf: Rinder, Kälber und Schafe ruhig, Schweine glatt.

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Juli.
Weizen, inländ. 266—276; Roggen, inländ. 226—286; Sommer

gerſte, inländ. 230—-265; Wintergerſte, inländ. 190-202; Hafer,
inländ. 225--255; Mais, amerik. 220--240; Raps 330-350; Viktoria
erbſen, inländ. 260—300. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo
netto für Ware, prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.
Alle Notierungen bez. u. Br. Tendenz: behauptet.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton: i. V. Dr. Siegfried Berger für Proving, Lokales
und Vermiſchtes; Karl Sättele für Volkswirtſchaft u. Sport; Kurt Rößner

für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. äs.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Moalichteit deruaſichtigt. Fr. Zörner, Windberg 2.
Kirchüiche Nachrichten Hausſchlächterei

Dom. Getauft: Bri mit Motorbetrieb
itta, T. d. Handelsmanns (Ladengeſchäft) mit ent
uckoff; Eleonore, T. d ſprechender Wohnung auf

Kaufm. Trettin. Ge lange Zeit zu verpachten und
traut: Gartenarchitekt P. ſofort zu übernehmen. An
Hermann u. Frau K. geb. gebote unter 486 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
aſe; Zigarrenmach. Stork;endarm. Oberwachtmſtr. Gutgehende

n Seiengt Ger Fleiſcherei
hard, S. d. Bahnarb. Sauer in Mücheln (Markt) ſofortbier; Günter, S. d. Maurers an nur gewiſſenh. len

e Seerdigt; fähigen e re verulze. pachten Ang. an E.Tiſchler Rettinger; Ehefrau pawren Mücheln Hiwre

d. Jnvaliden Haupt.
gibtNeumarkt. Getauft: W 3000 Mk. oBrunhilde Margarete, T. Wer thek. Zwei e

des Freiherrn Schröter Wohnungen werden frei.
Rolf Franz Guſtav, Sohn Ang. u. 7864. d. Exped. d. Bl.
des Schloſſers Liebetanz. merhaſtener
Altenburg. Getauft:Ingeborg, T. d. Drogiſten K i nd er w 49 en

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Kuppi; Heinrich, S. d. hreiswert zu verkaufen J gelangenden leichten
Kaufmanns Horlamus, Jo HteuRöſſen, Rabengaſſe 15 J rhanna, T. d. Kaufm. Girr; dRenate, T. d. Poligeiwacht Fleiſcherwagen J Jmeiſters Reinecker. Ge (Federn) faſt neu und d d e53 Sie e 2ſpännig zu fahren, und gr. J mm iſiFleiſcherſchlitten 5e p 10 pfSchlafſtelle frei! h anetge öitiz J 5 Pf. rima 10 P. Mt.

Gehafſteöst,
Langeſtr 66, Telephon 28.

Schlafſtelle ſrei!

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Gut wödllerte Immer

in beſſerem Hauſe zum
1. Auguſt geſucht
Pfautſch, Gotthardtſtr. 28.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
Wohgterteg

St., K., K, Zub., in neu
erbautem Hauſe. Angeb. u.
735 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Ein neuer
Kaſtenwagen

zu verk. Atzendorf 27.

Vebenerwerb
für jedermann durch Ver
kauf von Damenſtrümpfen
an Privatkundſchaft. Erf.
ca. 50 Mk. zur Waren
übernahme (keine Muſter).
Angebote unter 733 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

d

gelungeneſymphonie
von Geſchmack nd Atomo finden Je

m Genußmnſerer ſoeben zur Finföhrung“
aber femnen

ehe n höheu oromo ſche qqreſfe bevoeugen, T

a en Aleikum

Müller's Hotel
Preiswerter Mittagstiſch

(Abonnement).

Kein Haushalt ohne
Rotband

Quittung Formulare Kohlen an zünder

Avredunn Forwulare

für Gehaltsempfänger,

Direktes Kohlenfeuer ohne
hält vorrätig Holz, ſind villiger als Holz.

Buchdrueckerei Th. Rößner, Pakete für 25 Pfg. zu
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3. haben in der

Lediger Reumarkt 67. Fernruf 82.
G eſchirr führer rSuche zum 1. Auguſt ein
ſofort geſucht jüngeres, ehrliches
99985588 Hausmädchen

Th. Bergter,Suche zum baldigen An Braunsdorſ
tritt flotte

a

Kevotypion n
Haush. v. 3 erw. Perſonen

auch mit anderen Büro Stabenentsschese

f MichelBrikettan Verkechelſene n b. H.,

enfadrik

erbittet ſchriftlich
Arthur Kornacker.

n

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort
geſucht

Täteger,
Gaſthof Röſſen.

Achtung.
Jn meinem Grundſtück

Preußenring 28 liegen Juß
angeln und Selbſtſchüſſe

Schuſter.
60906000000

arbeiten vertraut. Angebote nicht unt. 18 J. welch. ſchon
in Stell. war. Anfäng. wird
angelernt, jedoch Kenntn. i.
RNähen u. Plätten erf. Dienſt
kleid. wird geliefert. Ang.
m. Zeugn. an
Frau Brauereibeſ. Oettler,

Weißenfels.

Ordentliches

Rienſtmädchen
nicht unter 18 Fahren,
ſofort geſucht
„Caſino“, Leunger Str. 4.

Sonntag morgen von 8
bis 9 Uhr Berberch
mit 70 Mk. Geld auf den
Namen Lohſe von Privat
bank bis Halliſche Str. 90
verloren. Gegen BLlohnung
bitte abzugeben

Halliſche Straße 20.



Merſeburger Korreſpondent, Montag den 20. Jun 1925.

Lager in Baum twolltvaren Bante u. weiße Oberhemden in beſter Ausführung Tiſehtweiſche GartentöfehHeckegg mit und ohne Nameneinwebung Blagte Moteteterggezüge eißfertre Bettſtellen von der e bis zur eleganteſten

Ausführung Bördegarne, Bindfadenecordel, Gcheuertücher, Helputztücher werd Maſchenenpertztücher
Geitrervbeſcöcke, Rüberſaenenfäcke, Häckfelſcöcke, Gtrohßäcke, Gchöaßf- mer Wferdedecken, Regendecken

es Jene (vwaſſerdicht imprägniert Segeltuch)

Georg Haupt a.e Merſeburg
Todesanzeige.

Am 19. Juli, abends 9 Uhr entſchlieffriedlich infolge Altersſchwäche i im 83. Lebens

jahre mein lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, Groß und Schwiegervater, der

Privatmann

Friedrich Richter
Jn tiefer Trauer

Witwe Valesea Richter, geb. Köke
Witwe Valesea Krellig, geb. Richter
Familie Edmund Richter

und Enkelkinder.

Merſeburg, den 20. Juli 1925.

Die Einäſcherung findet in Halle ſtatt.
Kranzſpenden dankend abgelehnt

Todesanzeige.

9 Sonntag nachmittag 5 Uhr Verschied in
Dörstewitz plötzheh und unerwartet mein lieber,

Suter, hoffaungsvoller Sohn und Bruder

Paul
blühenden Alter von 16 Jahren.
Dies allen Bekannten zur traurigen Nachricht

Frau Else Heyroth
geb. Kandelhardt.

Merseburg, den 20. Juli 1925.
Beerdigung Dienstag nachm. 8 Uhr in Dörstewit-

Am Sonnabend nachm. 5 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet nach kürzem aber
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter,SWolerer- Groß und Urgroßmutter

Emilie Reinicke
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Raſch, Berlin
Familie Reinicke, Merſeburg.

Die Einäſcherung findet am Dienstag
nachm. 2 Uhr in Krematorium zu Halle ſtatt.

Kranzſpenden dankend abgelehnt.

verkaufen,

ben hen
oeeeoeoeoeooe

Naoh langem, mit groher Ge-
duld ertragenem Leiden versohied
gestern morgen 5 Uhr mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger-
und Groß yater

der Obermälzer
Reinhold Walter
in seinem 72, Lebensjahre

In tiefer Trauer
Minna Walter, geb. Koch

nebst allen Angehörigen.
Merseburg, Rosswarkt4, Ilmenau,

Dresden, den 20. Juli 1925.

Trauerdrucksgchen
Hefert in kürzester Prist

Buchedrucherel Th. Rößner

Hersehurg.

P. Richters Baumschule

Düchtſptel-Palaſt Gonne Merſeburger Rentnerbund.

Nur 3 Tage
vom Dienstag bis Donn

t

Wiſſenſchaftliches Filmwerk zur Frage
Werte nerg

Wihcſachen
Mädehen 10.00 Mk.

Hildebrandt
Kl. Ritterstr. 13.

e e

Wir müſſen unſere Kinder, unſere Jugend

ALefklä rn g s
an, denn

„Jch bin ein Menſ

Guter Schlaf
iſt das beſte Heilmittel

Metallbetten für Groß und
Klein, mit u. ohne Zubehör
Stahimatr., an Private. Be
queme Beding. Kat. 58 P fr.

I Elsenmöbeltabr. un v

6006090090090
Mehrere gebrauchte

Lefchtkruft Rücler
ſchon von 485 Mk.

e Vorrat
reicht

Merſeburg, Tel. 203.

Empfehle:
Wäſche aller Arten,

ſowie Strickwolle,
nur gute Qual. u. ſehr preisw.

frierich doch. Ohere Partstr.

Hochparterre. Kein Laden.

Weiße Mauer

Schattenmorellen
zum Einkochen hat abzugen

verk.

Gchiächleſeſ

Empfehle die ganze Woche

hindurch prima junges

hie K. Puerrecn

gleichbedeukend wil 25 Johren pſal giſcher Keschichte.

Die e Zeitung und das erſolgreiche
Avgergan-began der Rheinpfalz.
T Nummern und geierkee h

den Putag in Ludwigsh

an
Stck. 100 Pf.

Feinste Edamer
Pfd. 120 Pfg.

F. H. Krause

Wie ſag ich s meinem Kinde

von Dr. Oskar Warecher und Eduard Gokias.

ſehe ſich jede Mutter, jeder Vater dieſen

Fülle
ſch,Drum iſt nichts Menſchliches mir fremd.“

Hierzu ein gutes und unterhaltendes Beiprogramm.

Anfang 5 und 8 Uhr. Jugendliche haben keinen Zutritt.

Fine recht gute Tisch- Butter

e Eioer in gesunder, sohöner Ware S

Mittwoch, den 22. Juli 1925 um 8 Uhr im Tivoli

Theaker-Abend
Zur Aufführung gelangt:

I Profeſſoren-DLsebe
S Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich Bendix.

Die Darſtellung erfolgt durch ehemalige Mitglieder
des Dresdener Volkswohl-Theaters, die zum

W der Rentner ſich in den Dienſt der guten Sache
ellenEintrittskarten zu 1.50 und 1.-— Mt. an der Kaſſe.

Unſere Rentnerbund mitglieder haben gegen Vorzeigen
der Mitgliedkarte freien Eintritt.

ers tag

der ſrelen

aufklären, darum

Dienstag, d. 21. Juli, im Schloßgartenſalon

Puppenſpiele
Anfang 3 Uhr Eintritt 20 Pfg.
e

Geſchäſtseröſfnung.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend teile ich hierdurch höfl. mit, daß
S ich am Dienstag, den 21. d. Mts im Gebäude

S des zukünftigen ſtädt. Schlachthofes (früher
9 Bürgerl. Brauhaus), Weißenfelſer Str. 70, eine
Gaſtwirtſchaft unter der Firma

Pegtautant Zum Schlachthot

Telephon 375

eröffne. Mit dem Verſprechen, aus Küche und
Keller nur das Beſte zu verabreichen, bitte ich

Der J J. B. Schwickert.

mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

9 Htto Trautewein.
Segeh e e h h e 9 h e e 9 ehe u u

J

Bä erei Eröſfnnng.
Hierdurch meiner werten Kundſchaft ſowie

der verehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgegend zur Kenninis, daß ich mit dem
heutigen Tage meinen voll ſtändigen Bäckerei
Betrieb Große Ritterſtraße 1 eröffne. Es
wird ſtets mein Beſtreben ſein, meine Kund
ſchaft aufs beſte zu bedienen und bitte um gütige
Unterſtützung Hochachtungsvoll

8

4

S

ſorge man für Erneuerung ſeiner Lebens ſäfte
und verſchaffe ſich friſche Lebenskraft. en
die fähig ſind, ausdauernd zu arbeiten und froh
zu leben, wie beneiden wir fie. Doch liegt es
in unſerer Macht, ebenſo lebensfriſch und
energiſch als ſie zu werden. Man trinke zu
den täglichen Mahlzeiten das altbewährte Köſt
ritzer Schwarzbier, eine flüſſige Nahrung
von vollkommenem 9 Nährwert und leichter Ver
daulichkeit. Es iſt ein geſundheitsſpendender
Kraftquell von herbem, würzigen Geſchmack.
Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt zu
haben bei Carl Schmidt, Biergroßhandlung,
Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369; Bern
hard Oeltzſchner, 'Biergroßhandlung, Obere
Burgſtraße 9, Fernſprecher 374 oder in allen
durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.
Man achte dabei aber, um vor Nachahmungen
ſciet zu ſein, auf das geſetzlich geſchützte

WappenEtikett.

960

großen Trcatersport
erſtklaſſiger, ſchwerer

nete

hof, Bahnhof Corbetha, preiswert zum Verkauf.

Bahnhof Corbetha. Telephon 10.

95960068
Treffe wiederum am 21. Juli 1925 mit einem

ſowie Kühe mit Kälbern ein und halte dieſe unter
günſtigen Zahlungsbedingungen im Lüderſchen Gaſt

Walter Schumant, vexonniſfontt,

Krauße, Bäckermeiſter

Pickelim Geſicht u.

am Körper beſeitigt
raſch und zuverläſſig W
PatentMedizinal-Seife.jeder Waſchung mit Zles
Creme nachbehandeln. Frappanke
Virkung, von Tauſenden beſtätigt.
In all. Apothek., Drogerien, Parfümerie u. Frifenrgeſchäft, erhält

W. Heslleh, Adler-ODrogerie.
W. Mahltelgt, Ritter- Drogi. Wenlgsor, Dteumarkt- Drog

franz Wirtn, Roßmarkt 1
i. eigen hin. Gotthardtſtr.

Worgen Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 10 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,

Wellfleiſch, friſche Wurſt

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer Str.

und Keumarkt 45.

Dienstag

Schlachtefeſt.
füchard Juckoft Heumarkt 47.

Zum Tode verurteilt ſind

Läuſe, Wanzen Slöhe, Brutb. r u. Tier
m. „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt.

100000 mal bewährt. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6

Sogial aber micht ſogaliſiſch.

Merſeburger Vereinsbant
Markt Nr. 10 Fernſprecher 72Gegen e
eine der älteſten Schulze Delitzſch ſchen Kreditgenoſſenſchaften

ſteht auf dem Boden der

Gelbſthölfe, Selsſtwerantiwortuerg
un

Gelbſwerkealseasegz,
fördert die heimiſche Wirtſchaft, dient lediglich den

Jnztereſſen Her esgenen Mötglieder,
denen jeder Gewinnüberſchuß direkt zufließt und ſollten die ſogen.

Wolkghbheaaertess
im Spar, Bank u. Kreditverkehr noch vielmehr vom ger ſamten
Mittelſtand in Stadt u. Land weitgehendſte Unterſtützung finden

Kapttaberwaltung aber nicht tayitaliſtich

5verges

ſehaftsf
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